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Das Jahr 1876 hat bie Hoffnungen auf Beendigung der Kriſis, unter 
welcher alle Gefchäfts- und Verkehrsverhältniſſe leiden, nicht zu verwirklichen 
vermocht, und die Störungen im Handelsverkehr dauerten infolge deſſen auch in 
dem hieſigen Kreiſe fort. Die Richtung der Geſchäftsverhältniſſe unſeres Platzes, 
welcher, ohne bedeutende Induſtrie, im Weſeutlichen auf die Vermittelung 
der Ausfuhr der Producte des Nachbarreiches und unferer Provinz nach dem 
mittleren und weſtlichen Deutſchland angewieſen iſt, ließ zwar die Folgen der 
wirthſchaftlichen Kriſis hier minder ſtark hervortreten, als in Gegenden mit 
vorwiegend gewerbtreibender Bevölkerung; da jedoch einzelne jener Artikel, wie 
3: B. Holz, unter der Einſchränkung des Bedarfs in den Induſtrie⸗Gegenden 
Deutſchlands litten und da ferner in Folge der ſchlechten Ernte von 1875 auch 
der Abſatz von Fabrikaten in unſerer Gegend erheblich eingeſchränkt wurde, ſo 
blieb auch unſere Gegend von den allgemein hervortretenden ungünſtigen 
Erſcheinungen nicht ganz verſchont. Als weitere Factoren, welche eine theilweiſe 
Störung des Geſchäfts, bewirkten und insbeſondere auf den Handel nach Polen 
von nachtheiligem Einfluß waren, traten hinzu die Fortdauer des ruſſiſchen 
Zollſyſtems, welches den Greuzhandel von Jahr zu Jahr mehr einſchränkt, das 
Sinken der ruſſiſchen Valuta, welche es den ruſſiſchen Käufern rathſam machte, 
нце! thunlichſt zu beſchränken, und die Unſicherheit ber. politischen 

erhältniſſe. T | 
ион ` phen, angebeutete Natur unferer wichtigſten Geſchäftsbeziehungen, 
bedingt durch die Lage unſeres Platzes an der Weichſel und der kürzeſten aus 
dem nordöſtlichen Deutſchland nach Mittel-Deutſchland führenden Eiſenbahnlinie, 
iſt in Re 8 elaufenen Jahre noch ſtärker hervorgetreten als bisher. D 

Getreideverſandt von Thorn nach Schleſien, der Lauſitz, dem чш 
Sachſen, nach Theilen von Böhmen, Thüringen und der Saalgegend mit dem 
Harz iſt auch im vergangenen Jahre erheblich geſtiegen, dagegen haben die 
Beziehungen des hieſigen Getreidegeſchäfts mit Danzig, Berlin und Stettin 
wiederum einen Rückgang erfahren, zumal die Bahn Marienburg⸗Mlawla z. Z. 
manche Weizenzufuhr wegen billigerer Fracht von Thorn ab und nach Zo 

leitet. So yet zwar der Waſſer Eingang um 10,200 Tonnen zugenommen, 
dagegen die Ausfuhr zu Waſſer fid) um 6400 Tonnen vermindert. 

Im Ganzen ijt der Getreide-Export und Import Thorn's, gegen das 
Jahr 1875, um je ca. 25,000 Tonnen gewachſen. Dem vermehrten Bedarf 
Thorn's entſpricht es, daß Verkäufer von auswärts unſern Platz von Jahr zu 
Jahr mehr aufſuchen. Die meiſten Zufuhren empfängt Thorn jedoch nach wie 
vör bon Polen und Rußland. " | | udi 


Wie unſere Handelsbeziehungen fid) im Laufe der letzten Jahre weſentlich 
anders geſtaltet haben, ſo hat ſich auch der ganze Verkehr im Getreidegeſchäft 
ſehr verändert. Während er früher nur direct zwiſchen Verkäufer und Käufer 
fid) entwickelte und fid) mehr auf nahe oder weitere Umgegend beſchränkte, find 
jetzt auch Mittelsperſonen als Commiſſionshäuſer thätig, welche weite Verbindungen 
angeknüpft haben und aus erheblicher Ferne uns Zufuhren heranholen und 
hier den Käufern darbieten. 

Unterſtützt wird dieſe günſtige Entwickelung des Getreidegeſchäfts am 
hieſigen Platze durch den Umſchwung, welcher unleugbar in den wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen Deutſchlands eingetreten iſt. Deutſchland ijt im сете einem 
Ackerbauſtaat ein Induſtrieſtaat zu werden; der Getreide Export Deutſchlands 
nimmt ab, ber Getreide-Import nimmt zu. Das Anwachſen der Bevölkerung, 
der durch die Concurrenz der Koruländer in Oft-Europa veranlaßte Uebergang 
der deutſchen Landwirthſchaft vom bloßen Getreidebau zur Fleiſch⸗ und Milch⸗ 
produktion, und die nach und nach eingetretene beſſere und luxuriöſe Ernährung 
des deutſchen Volkes, welche ſich in dem Mehrverbrauch beſſeren und feineren 
Mehles und durch den Uebergang vom Genuß des Roggen- zu dem des Weizen⸗ 
mehls und weiterhin zur Fleiſchnahrung kundgiebt, bedingt von allen Seiten eine 
verſtärkte Getreide-Zufuhr, und dieſe iſt durch die Statiſtik in großem Maßſtabe 
nachgewieſen. Beſonders für Roggen iſt Deutſchland ſtarkes Importland; Ki 
Import in dieſem Artikel überſteigt den Export bereits um 15 Mill. Ctr, 
Von Weizen führt Deutſchland noch eine Kleinigkeit mehr aus als es importirt, 
aber auch dies dürfte allem Anſchein nach bald aufhören; dagegen importirt 
Deutſchland bereits recht багі von Oeſterreich und Frankreich feine Mehlſorten. 


{ Der Werth, welchen die Laudwirthſchaft infolge der Neigung zur 
Fleiſch- und Milchproduction und theilweiſe auch durch die Futternoth veranlaßt, 
neuerdings den Futterſurrogaten beilegt, hat wiederum erhebliche Umſätze in 
dieſen Artikeln zur Folge gehabt. Oelkuchen ſind allerdings weit weniger bezogen 
und verſandt worden, als im Jahre 1875, dagegen hat das Geſchäft in Mais 
und Lupinen zugenommen und ebenſo ſind bedeutende Maſſen Kleie, aus den 
Mühlen unſeres Handels kammerbezirks, im Kreiſe zur Verfütterung gekommen. 

Der Holzhandel litt erheblich unter den Einwirkungen der Kriſis. 
Die Bauluſt ift allenthalben durch die Ermattung des Speculationsgeiſtes auf 
ein Minimum herabgedrückt, in den Induſtriebezirken exiſtirt in Folge mangelnden 
Zuzugs tein Bedürfniß nach neuen Bauten, und namentlich das Stocken aller 
Eiſenbahnbauten trug dazu bei, daß das ſchon längere Zeit matte Holzgeſchäft 
ſich auch im vergangenen Jahre nicht erholen konnte, ja ſogar noch ſchlimmer 
geftaltete. — In Brennholz hat das Geſchäft in Folge der Witterungsverhältniſſe 
eine Zunahme erfahren. 

Nicht minder hat das Wollgeſchäft die Nothlage der Induſtrie zu 
empfinden gehabt. Der geringe Bedarf der Woll-Induſtrie und die Concurrenz 
der überſeeiſchen Wollen wirken zuſammen, um die Preiſe zu drücken und die 
Umſätze einzuſchränken. Trotz Meier zeitweiſe ungünſtigen Geſchäftslage ſteht 
indeß zu erwarten, daß der von uns eingeführte und am 12. und 13. Juni 1876 
ES erften Mal hier abgehaltene Wollmarkt, welcher einem Bedürfniſſe der 

ollproducenten unſerer Gegend genügt und, da er umittelbar nach dem Poſener 
Wollmarkt fällt, auch den ohnehin vielfach unſern Platz beſuchenden Käufern 
Vortheile bietet, mehr und mehr in Aufnahme kommt. Der Verlauf des 
Marktes, auf welchem 1163 Ctr. ungewaſchene und 1431 Ctr. gewaſchene Wolle 
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zum Verkauf standen, von welchen die ungewaſchene bis auf ca. /, bie gewaſchene 
vollſtändig. ут wurde, war für den Anfang ein günftiger und ſpricht für 
die Lebeusfähigkeit der getroffenen Einrichtung. , cf. Ae, 

In Colonialwaaren war das Geſchäft im Allgemeinen ein günftiges 
zu nennen, wozu die allmähliche Ausbildung unſerer Beziehungen zum Hinter- 
lande an der Thorn⸗Inſterburger Bahn hauptfächlich beitrug. Der Verſandt 
von Mühlenfabrikaten ijt im abgelaufenen Jahre wiederum bedeutend geſtiegen. 
Dagegen war das Geſchäft in Hänten und Feller ſchlecht und das бі in 
Eiſenwaaren, trotz anſehnlicher Umſätze, wegen der uia ma wenig 
lohnend. Das kleinere Geſchaft litt unter dem ungünſtigen Einfluſſe der Ein⸗ 
gangs gedachten Verhältniſſe, namentlich vas Geſchäft in Manufacturwaaren 
hat einen erheblichen Rückgang erlitten, da die Ausfuhr nach Polen mehr und 
mehr abnimmt. Je mehr dent hieſigen Geſchäft die ruſſiſche Grenze ver ſchloſſen 
wird, um fo dringender iſt es geboten, auf die Pflege unferer Handelsbeziehungen 
nach anderen Gegenden Bedacht zu nehmen Es bleibt daher lebhaft zu wünſchen, 
i Bemühungen, die ſchon lange geplante und von allen Seiten als unbeding 
nothwendig anerkannte Weichſelſtädtebahn gebaut zu ſehen, endlich von Erfolg 
begleitet ſein mögen Die neuerdings in unſerer Provinz vielfach ventilirte Idee, 
Secundärbaähnen zu banen, ſcheint geeignet, die lange gehegten Wünſche nach einer 
Verbindung der Weichſelſtädte der Erfüllung näher zu bringen, und ihre Förderung 
ift in hohem Grade wünſchenswerth. 

| Die Ernte 1876 war in unferm Handelskammerbezirk im Ganzen eine 
nach Qualität und Quantität gute. Nur über Futter und Kartoffeln klagte man, 
erſteres litt unter Dürre und entwickelte ſich ſchlecht, Kartoffeln wuchſen nach 
langer Dürre und ſpäter eintretendem ſehr feuchten fruchtbaren Wetter ſehr raſch 
und geil und faulten demzufolge ſtark. 

"i Der Etſenbahnverkehr hat gegen das Vorfahr einen Rückgang 
erfahren Der Ausfall wird beim Güterverkehr jedoch dadurch herabgemindert, 
daß bei den Maſſen⸗Gütern (Getreide, Steine, Steinkohlen rc.) eine Vermehrung 
eingetreten und dadurch der Rückgang bei den andern Artikeln wenigſtens theil⸗ 
weiſe ausgeglichen worden iſt. ' 

' Die Hauptbedingung für weitere Ausbildung unſerer Geſchäftsbeziehungen 
bleiben billige Eiſenbahn Tarife. Die Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn hatte ſich zwar veranlaßt geſehen, den feit dem TO. September 1875 
für Getreideſendungen zwiſchen Thorn, Bromberg pp. einerſeits und Breslau 
andererſeits beſtehenden Ausnahme⸗Tarif wieder aufzuheben; es bleibt jedoch 
dankbar anzuerkennen, daß ſie, auf die Vorſtellungen der Handelskammer und 
der hieſigen Intereſſenten, die Erhohung, welche urſprünglich 0,43 Mark per 
100 Kilo betrug, auf 0,27 Mk. per 100 Kilo ermäßigt und die Frachtſätze für 
Thorn denen für Inowrazlam gleichgeſtellt hat. 

Den Intereſſen des hieſigen Platzes, wie denen des oberſchleſiſchen 
Kohlenbergbaues würde gleichmäßig gedient ſein, wenn ſich die Königl. Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entſchließen könnte, den für die Seeſtädte beſtehenden 
billigen Kohlentarif, mit der durch die kürzere Entfernung bedingten entſprechenden 
Ermäßigung, auch für Thorn und Bromberg einzuführen. Es iſt neuerdings 
und mit Recht ein großer Werth auf die Erweiterung des Abſatzgebiets der 
oberſchleſiſchen Steinkohlen gelegt worden und man hat dieſelbe durch Erleichterung 
des Kohlen ⸗Exports mittelſt billiger Tarife für die Seeſtädte erzielen wollen. 
Die oberſchleſiſche Kohle hat jedoch nicht nur an den überſeeiſchen Platzen, 
ſondern in den Seeſtädten ſelbſt die Concurrenz der engliſchen zu beſtehen, welche 
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Gd Vu "B gingen im directen u gie 
m M "3503, 800. Kilo (mehr gegen e АИ = verſandt wurden 
0,585,800 Kilo (weniger gegen 1875: 8,576,180 erſonen find anger, 
toma WH (wehr gegen 1875: 80), abgefahren 29,244. (weniger gegen 
875: 258, 
bon Die, am J., Oltober 1876. hier erfolgte Errichtung einer Königlichen, 
ſenbahn⸗ Com miſſion, der Oſtbahn iſt von uns freudig begrüßt worden, 
da wir von der Exiſtenz einer ſolchen Behörde am hieſigen Orte und von der 
inſolge deſſen eintretenden nähern Berührung der Eiſe ir 9 mit dem 
commerciellen Leben eine weitere Forderung der Handels tereſſen erwarten dürfen. 
„„Die Veränderung, welche in der Giterbemeqnng, i aſſer е 
getreten iff, wird, wenn man bou dem weſentlich КООРГЕ уйе si 
hauptſächlich veranlaßt durch das ſchon erwähnte, veränderte, Verhältniß 
Getreidehaudels zur Schiffahrt. Die Zufuhr zu Waſſer hat um ca. 8 ¼ D "i 
Lilo zugenommen, die Ausfuhr zu Waſſer um Жүз 5 Mill. Kilo abgenommen. 
Die МЕ pA e à der hier zur Zug, reſp. zur Beladung gekommenen Fahrzeuge 
ijt. ziemlich, dieſelbe geblieben, wie 1875. Es kamen 769, байо, zur Aus⸗ 
pn und 198 Fahrzeuge zur Beladung, gegen 783 veíp, 498 ши ра» 
р Traſten ſind „338,564, Etr. Getreide weniger eingeführt worden, 
м hier fi put Geireide beladene. Fahrzeuge mehr p Ausladung —— 
gemeinen muß coujtatirt werden, daß der niedrige Waſſerſtand 
und die ho а Kahufrachten wiederum eine Abnahme der Weichſel⸗Schifffahrt zur 
hatten. Dieſer Rückgang eines für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe höchſt 
Ма ы und vielen Familien Unterhalt gewährenden Erwerbszweigs würde 
bejchränkt werden, wenn die zur Förderung der Schifffahrt beſtimmien Maßregeln 
| weiter ‚ausgedehnt würden. In Meter Hinſicht bleibt leider noch immer viel zu 
| ee 7 Wir können hier nur unſere bereits, früher вя era 
| micber 
| 1) Verbeſſerung unſeres Ufers, Vermehrung und licen da 
Loſchplatze und lifer Räume; | 
| r3) Hebung der großen Unſicherheit für die Sia! м vor, der Eisenbahn; 
brücke durch Herſtellung eines oberhalb Brücke am rechten 
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Weichſel⸗Uſer herzuſtellenden, flach abzudoſſirenden, ſtark zu берПайегие 
den und mit Befeſtigungsringen zu verſehenden Ufers bis auf 
18 Fuß Pegelhöhe und in einer Länge von der Eiſenbahnbrücke an, 
oberwärts von mindeſtens 200—250 Ruthen; 


3) Maßregeln, um bei der Ruſſiſchen und Oeſterreichiſchen Regierung 
die ausreichende Regulirung der obern Weichſel und ihrer Zuflüffe 
durch Staatsverträge zu erwirken. 


4) Herſtellung eines Hafens, der nicht nur im Winter den Ladungen 

And Stromfahrzeugen ſicheres Lager bietet, ſondern auch für die 

„ Schifffahrtszeit ſicherer Löſch⸗ und Ladeplatz ijt und in directe Ver⸗ 

bindung mit der Eiſenbahn geſetzt wird. In dieſer Hinſicht iſt zu 

erwähnen, daß der Stadtbaurath von Thorn, Herr Rehberg, ein 

| Project ausgearbeitet hat, welches allen Bedürfniſſen Rechnung trägt 

And ſowohl von den ſtädtiſchen Behörden wie von der Handelskammer 

innige я empfohlen worden iſt. Die Ausführung deſſelben wird jedoch 

gehindert dadurch, daß die Staatsbehörden den Bau und die Unter⸗ 

haltung des Hafens als Sache der Commune Thorn betrachten und 

nur eine Beihülfe des Staats zum Bau in Ausſicht ſtellen, während 

EE fid) außer Stande erklärt, jo bedeutende und unbe⸗ 

rechenbare Laſten bei den ohnehin neuerdings weſentlich geſteigerten 

Anſprüchen des Staats an die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden zu 

übernehmen. Unſeres Erachtens wird die Staatsregierung bei 

weiteren Verhandlungen über die Angelegenheit ſich nicht der Erwägung 

verſchließen können, daß die Anlegung eines Winterhafens bei Thorn 

ein Bedürfniß nicht einer einzelnen Stadt, ſondern der geſammten 

Weichſel⸗Schifffahrt iſt, welches noch im vergangenen Winter recht 

deutlich hervortrat, als bei Thorn acht Kähne während des Eisgangs 

lllosgeriſſen und auf's Land geſetzt wurden. Da mithin die Ausführung 

des Projects nicht allein der Stadt Thorn, ſondern dem ganzen 

Handel der Weichſelſtädte und der gefährdeten Stromſchifffahrt zu 

Gute kommt, ſo muß die Anlegung und Unterhaltung des Hafens 

als Sache des Staats bezeichnet werden, welchem die Stadt Thorn 
gewiß jedes mögliche Entgegenkommen zeigen wird. 


Der Verkehr bei dem hieſigen Poſtamte ift hinſichtlich der gewöhnlichen, 
SE und Geldbriefe etwas zurückgegangen, hat dagegen bezüglich ber 
Pakete, Poſtanweiſungen, Poſtvorſchüſſe, Por Muftrage und Zeitungen eine 
erhebl € Zunahme erfahren. Einen neuen Beweis für die Bereitwilligkeit, 
mit welcher die Poſtbehörden den Intereſſen des Handelsſtandes entgegenkommen, 
lieferte die gegen den Schluß des Jahres 1876 getroffene und bis zum Inkraft⸗ 
treten des Sommer-Fahrplans beſtandene Einrichtung, daß der Ausgabe⸗Schalter 
des hieſigen Poſt⸗Amts bis ½9 Uhr Abends geöffnet blieb, damit die mit dem 
Berliner Tages⸗Perſonenzuge hier ankommenden Zeitungen und Briefe noch an 
das Publikum ausgehändigt werden konnten. 


Der Verkehr bei dem hieſigen Telegraphen- Amt ijt im Jahre 1876, 
namentlich infolge der faſt auf das Doppelte erhöhten Zahl der aufgenommenen 
und weitertelegraphirten Durchgangs ⸗Depeſchen, erheblich geſtiegen. Eine will⸗ 
kommene — — dadurch getroffen, daß am 1. Auguſt 1876 mit 
der Poſt⸗Anſtalt auf Bahnhof Thorn ein Zweig⸗Telegraphen⸗Amt verbunden wurde. 


— 
Allgemeine und fociafe Berhättniſſe. 


Die Wohnungsmiethen ſind, da die ſehnlichſt erwünſchte Erweiterung 
der Feſtung noch immer ansſteht und da die obſchon ziemlich zahlreich erfolgenden 
Anſiedelungen auf den Vorſtädten und im Nachbarort Mocker mit dem wachſenden 
Bedürfniß nicht Schritt halten, im abgelaufenen Jahre nicht heruntergegangen. 
Arbeitsmangel trat gegen den Schluß des, Jahres, in größerem Umfange hervor 
und brachte die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung in eine üble Lage. Im 
Allgemeinen läßt ſich jedoch ſagen, daß fleißige und geſchickte Handwerker hier 
ſehr gut ihr Fortkommen finden, da die gewerbliche Thätigkeit hier noch vielfacher 
Verbeſſerung fähig ijt und ſonach in verſchiedenen Gewerbszweigen für Arbeiten, 
welche in ihrer Qualität über das Durchſchnittsmaß hinausgehen, gute Preiſe 
gezahlt werden. Auch die eigentliche Arbeiterbevölkerung wird, da im Allgemeinen 
an tüchtigen Arbeitskräften kein Ueberfluß vorhanden ft, in unſerer Gegend 
einen höheren Grad materiellen Wohlbefindens erreichen, ſobald erſt Wirth- 
ſchaftlichkeit und Sparſamkeit in größerem Umfange als bisher unter ihr heimiſch 
geworden ſind. У ч n9 

Concurſe find im Laufe des Jahres hier 6 vorgekommen. 


Anfidten, Gutachten und Wüuſche. 
Güter- Tarife: vmi 


Die königl. Direction der Oſtbahn hatte unter dem 27. Mai 1876 
von uns Mittheilungen darüber verlangt, in wieweit in ihrem Verwaltungs⸗ 
Bezirke Frachtſätze beſtehen, durch welche die ausländiſche Induſtrie und Pro- 
duction der inländiſchen gegenüber bevorzugt, ſowie in welcher Weiſe die etwa 
Ihädigende Einwirkung dieſer Frachtſätze auf die dentſche Induſtrie zu beſeitigen fei. 

Die Handelskammer, in deren Bezirk vorwiegend Landwirthſchaft 
betrieben wird, war nicht in der Lage, aus ihren Erfahrungen eine nachtheilige 
Wirkung der Differential-Tarife auf eine größere Anzahl von Induſtrieproducten 
nachzuweiſen. Sie beſchränkte fid) in dieſer Hinſicht, die wiederholt beleuchtete 
ſchädliche Wirkung des Differential⸗Tarifs für Spiritus hervorzuheben, welche 
den Export von deutſchem Sprit gegenüber der Concurrenz des ruſſiſchen, nach 
Hamburg verſandten und dort vectificieten Spiritus faſt unmoglich macht. 
Nächſtdem wurde darauf hingewieſen, daß auch durch die Differentia Kalif für 
Mehl und Hölzer die ausländiſche Induſtrie zum Nachtheil der einheimiſchen 
begünſtigt wird, da das aus dem Ausland nach inländiſchen Plätzen verſandte 
Fabrikat weniger Fracht zahlt, als wenn ber Rohſtoff aus dem Ausland bezogen, 
im Inland verarbeitet und daun nach jenen Plätzen weiter verſandt wird. Die 
Einfuhr von Mehl aus dem Auslande, welche die einheimiſche Mühlen⸗Induſtrie 
nicht wenig ſchädigt, würde nicht möglich ſein, wenn die ausländiſche Mühlen⸗ 
Induſtrie nicht durch die Differential- Tarife einen Vorſprung dor der ein⸗ 
heimiſchen erhielte. Ebenſo beginnt in bearbeiteten Hölzern, begünſtigt durch die 
Differential- Tarife, namentlich Galizien uns gefährlich zu werden. 

Als den größten in dieſer Hinſicht beſtandenen Uebelſtand hatten wir 
es jedoch zu bezeichnen, daß der Frachtzuſchlag von 20 reſp. 10 und 5 pCt. im 
Inlande erhoben wird, während er bei dem directen Verkehr mit ausländiſchen 
Stationen nicht zur Erhebung gelangt. Dadurch wird z. B. Gut, welches von 
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Straßburg, Cöln oder einem rheinischen Platze nach Thorn beſtinumt ijt, inner» 
halb Deutſchlands höher mit Fracht belaſtet, als das Gut, welches von einem 
jener Plätze nach Alexandrowo reſp. Warſchau beſtimmt ijt. Der Zwiſchenhandel 
der deutſchen, an der Grenze gelegenen Plage wird dadurch ganz bedeutend 
geſchädigt, da das Ausland die Waaren zu billigeren Frachtſätzen vom Fabrikations- 
orte, als vom Stapelplatze an der Grenze beziehen kann. | 


Eine weitere Schädigung des Handels der dentſchen Grenzplätze erwächſt 
daraus, daß aus ländiſche Grenzplätze im directen Verkehr mit den inländiſchen 
Stationen So kommt z. B. Getreide im gebrochenen Verkehr Alexandrowo⸗ 
Thorn, orn⸗ Bromberg um ½ Fracht theurer zu ſtehen, als im directen 
Verkehr Alexandrowo⸗Bromberg. Eine entſprechende Herabminderung des Local⸗ 
Tarifs in ſolchen Fällen, ſpeciell für Getreide im Verkeht zwiſchen Alexandrowd 
und Thorn, erachten wir für ſehr wünſchenswerth. ; 


Der Herr Handelsmimifter überſandte uns unter dem 16. December 
1876 den von den deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen aufgeſtellten Entwurf eines 
neuen Fracht⸗Tarifs, welcher der Berathung auf einer Anfang Jan. 1877 
ſtattgefundenen Conferenz der königl. Direction der Oſtbahn und der Vertreter des 
Handelsſtandes zu Grunde gelegt wurde. Der Entwurf ſucht eine Vermittelung 
anzubahnen zwiſchen dem ſogenannten natürlichen Tarif-Syſtem und dem Werth- 
Klaſſen Syſtem. Zu dieſem Behufe bildet er eine Wagenladungsklaſſe für 
Güter aller Art mit Unterabtheilungen je nach der Aufgabe von 10,000 oder 
mindeſtens 5000 Kilogramm pro Wagen, vereinigt die Stückgutklaſſen in eine 
Klaſſe und gruppirt eine Anzahl beſonders genannter Güter in drei ermäßigte 
Special⸗Tarife. Hiernach unterſcheidet der Tarif-Entwurf: 1) Eilgut, und 
zwar a. als Einzelgut, b. in Wagenladungen; 2) Stückgut, 3) Wagenladungen: 
a. allgemeine Wagenladungsklaſſen für 5000 Kilo und mehr (Klaſſe K.), für 
10,000 Kilo und mehr (Klaſſe B.), b. Special⸗Tarife I., II. und III. Für 
die einzelnen Klaſſen find Maximalſätze in Ausſicht genommen, welche ſich 
für die einzelnen Bahnen thunlichſt an die bisherigen Frachtſätze anſchließen 
ſollen, ſoweit möglich und nöthig unter Beſchränkung bezw. Aufhebung der im 
Jahre 1874 bewilligten procentualen Zuſchläge. Für die Preuß. Staatbahnen 
iſt neben dieſen Maximalſätzen eine Expeditionsgebühr von 10 Rpf. pro Centner 
für Stückgut und Klaſſe А. und von 6 рр: pro Centner für Klaſſe B. und die 
drei Specialtarife feſtgeſetzt. 


Die Handelskammer konnte es nur freudig begrüßen, daß die jetzt 
herrſchende Verwirrung auf dem Gebiete des Tavifwefens beſeitigt werden ſoll, 
und erblickte in dem Entwurf daher einen Schritt zum Beſſern. Wenn die 
wünſchenswerthe Einheitlichkeit der Tarife auch noch keineswegs vollſtändig erreicht 
iſt und wenn Einzelheiten in dem Tarif⸗Entwurfe der Verbeſſerung bedürftig 
erſchienen, ſo glaubte die Handelskammer doch, daß im Allgemeinen Beſſeres 
und Einfacheres zur Zeit nicht erreichbar ſei. Als zunächſt zu erſtreben erachtete 
ſie die vollſtändige Aufhebung der procentualen Frachtzuſchläge, welche ſowohl im 
Hinblick auf die verminderten Betriebskoſten der Eiſen bahnen wie auf die Lage 
der Induſtrie und des Handels geboten erſchien, und die Aufhebung oder doch 
ſcalamäßige Abſtufung der im Entwurf vorgeſehenen Expeditionsgebühr, welche, 
da fie ohne Unterſchied der Entfernung erhoben werden folf, den Localverkehr 
erheblich zu Gunſten des großen Verkehrs belaſtet. 
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Ankauf: der Stats dud das Жеш. ` 


зенага Der bleibende Ausſchuß des Zorten Handelstags hatte wier ми 
as pim 1876 die Handelskammer erſucht, ſich über bie von dem Dentfchen 
inzuſchlagende Eiſenbahn⸗Politit bezw. über die von dem Referenten des 
xg usſchuſſes in dieſer Angelegenheit vorgeſchlagenen Reſolutionen 
zu äußern. 
пос. Die Handelskammer hielt die Erwerbung ſämmtlicher Eiſenbahnen durch 
eich angeſichts der vielen, eee Bedenken, welche M. dieſes 
roject, zu Tage getreten waren, für das letzte und äußerſte um die 
bon, бае des Eiſenbahnweſeng ШШ ДШ vorhandenen ſtände “й 
Das Die Nothweundigteit, Melen einem ſolchen Mittel dehet 
konnte fie. nicht als vorhanden anerkennen. Sie glaubte, daß die Unmöglichkeit, 
die exiſtirenden Uebelſtände im Wege der (Geſetzgebung durch Feſtſetzung allgemeiner; 
Normen und Creirung einer mit Executiv-Gewalt verſehenen Aufſichts-Behörde 
heben, noch nicht erwieſen ſei; ſie nahm ferner an, daß die zu erſtrebende 
gen des Bahnbetriebs theilweiſe and): durch Fuſtonirung der durch 
Zugehörigkeit zu einen gemeinſamen Verkehrsgebiet naturgemäß auf Bereinigung: 
augewieſenen Bahnen zu erlangen, iſt, und daß die Bemühungen, оне 
Sufionirungen zu erlangen, noch keineswes als erſchöpft zu betrachten ‚find, 
Ferner war zu erwägen, daß zur Beurtheilung eines fo, Ba Planes, 
wie es die 5 ſämmtlicher Bahnen in Reichsbahnen iſt, die nähere 
Senntnif der Einzelheiten der Ausführung unbedingt nothwendig iſt, eine ſolche 
Kenntuiß aber zur Zeit noch fehlt, da das Project nur in ganz allgemeinen, 
Umriſſen bekannt geworden iſt. Endlich trat für und noch der ſpecielle Geſichts⸗ 
WW hinzu, daß der Erwerb der Eiſenbahnen durch das Reich die gegenwärtig, 
vu ich in den ‚öftlichen Provinzen, noch äußerſt nothwendige Vervollſtändigung. 
айну етиб auf sabre hinaus verzögern würde, was für die wirthſchaftliche 
dt eeh ein großer Nachtheil ſein müßte. Aus dieſen Gründen hielten wiry 
die Frage zur Zeit noch nicht für ſpruchreif und die un, tegen Wë: fur 
empfehlenswerth. ic i we fih ' 
Dieſe Anſichten ſchelnen auch in weitern Kreiſen geheilt worden D 
fiv da bie. i 405 Ee in M apice эңе» we a 
id бин H 015 ` Givifptoyef- Werfaßren in E ФАА 
Die Veränderungen, welche in dem Civilprozeß-Verfahren im ehemaligen 
Königreich Polen eingetreten ſind, haben uns veranlaßt, einer Anregung des 
Vorſteher-Amts der Kaufmannſchaft zu Danzig Folge auc geben und dem Herrn 
Reichslanzler die Befürchtungen vorzutragen, welche eg "бет, байкі wit. Rußland 
aus jenen Aenderungen  ermggiten, но 11; ! mimi 
oos Шцеге Bedenken richteten ſich gegen — gege, ет Eides нов 
Beweismittel und die Beſtimmungen über die Schuld haft. 
Nach dem neuen Civilprozeßverfahren bleibt der Eid als Beweismittel 
in Prozeßſachen, mit Ausnahme des Zeugeneides, gänzlich dae cle zwar 
iſt es den Parteien geſtattet, durch beiderſeitiges Uebereinkommen die © Entſcheidung 
eines Prozeſſes von dem Eide des einen Theils abhängig zu machen, die Rides 
«жине eines ſolchen Eides aber bleibt ohne Folgen. 
Durch Ausſchließung des Eides als Beweismittel ‚werden; пёйпыйфе 
. 5 ohne Zeugen geſchloſſene Verträge, wie ſie bei der heutigen Geſtaltung des 
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Verkehrs äußerſt häufig ороп, chutzlos, da in ſolchen Fällen die Ans- 
ſchließung des Eides gleichbedeutend mit Entziehung des einzig möglichen Beweis. 
mittels ijt. Aber auch die ſchriftlichen Verträge verlieren dadurch an Werth, 
weil eine eidliche Ahleugnung der Unterſchrift nicht verlangt werden kann, alfo 
bei Anfechtung der Giltigkeit eines ſchriftlichen Vertrags zu der Гое ee 
Kerg durch Handſchriften ergleichung, Zeugen-Ausſagen з. gegriffen 
enen v5 Tf " | TU KR 
Die Schuldhaft ſoll nach dem neuen Civilprozeßverfahren nicht als 
Zwangsmittel zur Erfüllung eingegangener Verpflichtungen, ſondern nur al 
Tilgungsmodus angewandt werden, wobei eine Schuld von 100 bis 2000 Rubeln 
mit Gmonatlicher, eine Schuld von 2000 bis 10,000 Rubeln mit einjähriger 
Haft, größere Summen mit längerer, höchſtens jähriger Haft getilgt werden 
und jedes andere Eecutionsmittel ausgeſchloſſen bleibt, ſobald einmal zur An⸗ 
wendung der Perſonalhaft geſchritten were. 
Abſehend von allen prineipiellen Bedenken, welche eine ſolche Einrichtung 
hervorrufen muß, brauchen wir nur auf die praktiſchen Folgen derſelben hinzu⸗ 
weiſen, um jene Beſtimmung als nachtheilig zu bezeichnen. Denn da nicht 
Jeder in einem Jahte bis 10,000 Rubel verdienen kann, ſo wird füt viele 
Schuldner die Verſuchung ſehr nahe liegen, ihr Vermögen zu verheimlichen und 
ſich durch die, Schuldhaft die Befreiung von ihren Schuldverbindlichkeiten zu 
erkaufen. Die Schuldhaft als Tilgungsmodus benachtheiligt alſo im hohen 
Grade den Gläubiger, welchem die Inhaftirung des Schuldners nicht zu feinem 
Gelde verhilft, welcher vielmehr feine Forderung dadurch nach und nach tilgen беў 
Die Beziehungen unſerer Provinz zu dem benachbarten Polen werden 
durch dieſe Beſtimmungen abermals erheblich geſchädigt. Denn die Rechts- 
unſicherheit, welche durch ſolche Beſtimmungen herbeigeführt wird, kann nur 
bewirken, daß unſere, auf den Handel mit Polen doch ſo ſehr angewieſenen 
Geſchäftsleute ſich von dieſem Verkehr fern halten oder doch den ruſſiſchen 
Unterthanen keinen Credit mehr gewähren. | n] , 
Statiſtil des auswärtigen Waarenverſtiehrs. 
Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt beabſichtigt, um die Mängel der 
Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs zu beſeitigen, Vorſchläge zur Reform 
dieſer Statiſtik einer Commiſſion von Sachverſtändigen zu unterbreiten. Die 
weſentlichſten Punkte dieſer Vorſchläge hatte daſſelbe, um die Stimmung der 
betheiligten Kreiſe ſelbſt kennen zu lernen, den Handelskammern zur Meinungs⸗ 
Aeußerung unterbreitet. і ў ET "d 7 Ж, 
Dieſe weſentlichſten Punkte find in Kürze folgende: 1) Der kleine 
Grenzverkehr und der Waarenverkehr auf gewöhnlichen Landſtraßen und Neben⸗ 
wegen mit Fuhren und Traglaſten iſt vom großen internationalen Güterverkehr, 
welcher mit Eiſenbahnen und Poſten, ſowie zur See und auf ſchiffbaren Waſſer⸗ 
ſtraßen betrieben wird, zu trennen. 2) Jeder Verſender hat, ſoweit es jid) um 
den internationalen Güterverkehr und außerdem bei Benutzung von Frachtfuhren 
um die Beförderung eigentlicher Kaufmannsgüter über die Grenze handelt, der 
auszuführenden Waare eine Declaration beizugeben, welche die Menge der Waaren 
nach dem Brutto- reſp. nach dem Nettogewicht, die Gattung derſelben nach den 
Benennungen eines einfachen, an die Eintheilung des Zolllarifs fid) anſchließenden 
Waaren⸗Verzeichniſſes, den Werth der Waare am Verſendungsort, das 
Beſtimmungsland und den Punkt, über welchen die Waare in das Ausland geht, 
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enthält und welche іп den Händen ber Zollbehörde des, Verſendungsortes bleibt, 
Als zweckmäßigſte Form für dieſe Declaration wird ein dem ZC us 
fügender, Coupon іп, Ausſicht genommen. 3), Die, R 
Declaration zu beauftragenden Verkehrsanſtalten haben mangelhafte eclarationen, 
Së obigen ит nicht ent prechen, durch den Aufgeber des Guts 
ergänzen zu laſſen. 4) Verweigert der Abſender die nöthigen Auskunft über 
die Gattung und den Werth der Waaren, fo kann derſelbe mit einer Ordnungs- 
КРГЕ, belegt, Werden. neee ene ene она cu; een 
Die Handelskammer war von der Bedeutung einer zuverläſſigen und 
präciſen Ausfuhr ſtatiſtik für die Beurtheilung der commerciellen Verhältniſſe 
und damit für den geſammten Handelsſtand vollkommen überzeugt, und He ſtimmte 
deshalb, im Allgemeinen den vom kaiserlichen Statiſtiſchen Amt gemachten Vor⸗ 
ſchlägen zu, obgleich ſie ſich nicht verhehlen konnte, daß mit der Ausführung jener 
Vorſchäge neue, unter Umſtänden läſtig werbende Formalitäten für den Verkehr 
verbunden find. Wenn ſonach die Handelskammer eine genaue Ausfuhrſtatiſtik 
für ein ſo erſtrebenswerthes Ziel hielt, daß der Handelsſtand auch Opfer zur 
Erreichung deſſelben nicht ſcheuen darf, [o veranlaßte ihr Intereſſe für die © 
fie zu folgenden Abänderungsvorſchlägen: Т 
Die Trennung des großen internationalen Verkehrs von dem kleinen 
Grenzverkehr und dem Waarenverkehr auf ipt e Landftragen und Neben- 
wegen halten wir zwar für praltiſch, eine Controle des Ausgangs aber bei beiden 
Arten des Verkehrs für empfehlenswerth. Da die Zahl der Bahn Uebergänge 
und Waſſerſtraßen an der Бене: ruſſiſchen Grenze eine äußerſt geringe, der 
Handelsverkehr zwiſchen beiden Reichen alſo zum Theil auf die Vandſtraßen und 
Nebenwege verwieſen iſt und demnach die auf dieſen Wegen ausgeführten Waaren 
in ihren Jahresſummen nicht unerhebliche Werthe repräſentiren, ſo würde ein 
nicht unbeträchtlicher Theil unſerer Ausfuhr nach Rußland unberückſichtigt bleiben, 
wenn die ſtatiſtiſchen Angaben ſich im Weſentlichen nur auf den großen inter⸗ 
nationalen Verkehr beſchränken ſollten. Wir ſchlugen daher vor, die Aufnahme 
der auf Landſtraßen und Nebemwegen aufgeführten Gegenſtände in der Weiſe zu 
bewirken, daß bei allen Kaufmannsgütern im Werthe von über 20 Mk. oder im 
Gewicht von über 5 Kilo der Frachtführer oder der Träger an der Grenze bei 
der dieſſeitigen Zollſtelle einen Schein abgiebt, auf welchem der Kaufmann 
Netto- reſp. Bruttogewicht, Gattung und Werth der Waare vermerkt hat. Für 
dieſe Scheine wäre kein beſonderes Formular vorzuſchreiben, ſodaß der Verkaufer 
in jedem Augenblick, in welchem er eine Waare nach dem Auslande verkauft, 
dem Käufer die nothwendigen Notizen auf einem beliebigen Stück Papier behufs 
Abgabe auf der dieſſeitigen Grenzſtelle aufſchreiben kann. 


Gegen den Vorſchlag, den Declarationen im großen internationalen 


Verkehr die Form eines den Frachtbriefen beizufügenden Coupons zu geben, 
glaubte ſich die Handelskammer ausſprechen zu müſſen, da der Verſender ver⸗ 
muthlich nur dann genaue Angaben machen wird, wenn er ſicher iſt, daß die 
Declaration in keine andern Hände als die der Zollbehörde feines Wohnorts 
gelangt, und da es ſelbſt bei der größten Achtſamkeit vorkommen kann, daß in 
einzelnen Fällen der Coupon nicht vom Frachtbriefe getrennt wird und in die 
Hände Unberufener gelangt. Um dies zu vermeiden, empfahlen wir, zu den 
Declarationen beſondere, durch den Aufdruck „Zu ſtatiſtiſchen Zwecken“ kenntlich 
gemachte Formulare zu verwenden, welche unter allen Umſtänden bei der Be⸗ 
hörde des Verſendungsortes zurückzubleiben haben. 
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HGandelsgeſetzgebung. за 


Die Berathungen des Reichstags haben zur Einigung über Ме großen 
Juſtizgeſetze geführt, und der Handelsſtand darf bottom, daß die Vortheile einer 
einheitlichen ee т und eines einheitlichen Rechtsverfahrens йф im 
pte calle Leben Deutſchlands bald geltend machen werden. Was die 
Handelsgerichtsbärkeit aulaugt, fo find allerdings unſere Wünſche nur in бе 
ſchränktem Maße erfüllt worden; ſelbſtſtändige Handelsgerichte find in dem 
Ger ichtsverfaſſungsgeſetz nicht vorgeſehen, von der zweiten Inſtanz ijt das kauf⸗ 
пійпіўфе Element vollſtändig ferngehalten, und das einzige Zugeſtändniß, welches 
den Wünſchen des deutſchen Handelsſtandes gemacht worden iſt, iſt die Beſtimmung, 
daß, wenn von Seiten der Landes Justizverwaltung ein Bedürfniß hierzu 
anerkannt wird, Mi den geht frites Handelskammern zur Entſcheidung von 
Handelsſachen ge ildet werden können. Es wird fid) nun fragen, ob bei Aus⸗ 
führung dieſer Beſtimmung den Wünſchen des Haudelsſtandes in ausgiebigerem 
Maße Rechnung Hauen wird, und wollen wir hoffen, daß die Landes⸗Juſtiz⸗ 
verwaltung bei Beurtheilung der Bedürfuißfrage hinſichtlich der Kammern für 
Handelsſachen die der Entwickelung der commerciellen Verhältniſſe angemeſſene 
Grenze finden wird. 


| Aebergang nach dem BWabhubofe. 


Unſern früher an dieſer Stelle ausgeſprochenen Wunſch, es möge von 
der königl. Direction der Oſtbahn ein directer Weg vom Ende der zweiten 
ſtädtiſchen Weichſelbrücke über die Schienengeleiſe nach dem Empfangsgebäude 
geführt werden, müſſen wir wiederholen, da noch nichts geſchehen iſt, um die 
von der geſammten Einwohnerſchaft und namentlich von den vielfach auf dem 
Bahnhofe beſchäftigten Geſchäftsleuten beklagten Uebelſtände zu beſeitigen und 
das Publikum noch immer gezwungen iſt, einen Umweg von ca. 1000 Schritt 
u machen, um zum Ed angsgebäude zu gelangen. Gerüchte, es ſolle eine 

eg⸗Ueberführung über die Schienengeleiſe hergeſtellt werden, find wiederholt 
aufgetaucht, haben fid) jedoch nicht beſtätigt. Wir ſtellten, um die Beläſtigung 
des Publikums wenigſtens einigermaßen zu beſchränken, die Bitte: die Geleiſe 

iſchen dem Güterſchuppen und dem Empfangsgebäude vor Ankunft und nach 

bgang eines jeden Perſonenzuges während der Dauer von "A Stunde für die 
Fußgänger frei zu halten und hier die Paſſage zu geſtatten. Aber auch dieſes 
Geſuch ijt von der königl. Direction der Oſtbahn abgelehnt worden. 


Schienenſtrang nach dem Weichſeluſer. 


Die Anlegung eines Schienenſtrangs von Bahnhof Thorn nach dem 
Weichſelufer würde ſowohl dem Handel Thorns wie dem Bahnverkehr zu großem 
Vortheil gereichen. Beide Bahnen, die Oſtbahn und ganz beſonders aber die 
Oberſchleſiſche Bahn, haben ein Intereſſe daran, eine derartige Verbindung 
ihrer Schienengeleiſe mit der Waſſerſtraße der Weichſel herzuſtellen. Die Ober- 
(шей Bahn würde dadurch in erhöhtem Grade die Möglichkeit bieten, ihren 
"nien einerſeits die per Waſſer hier ankommenden Producte des Nachbarreiches 
— beſonders Getreide und Holz — und andererſeits die oberſchleſiſchen, an der 
untern Weichſel abſatzfähigen Producte — Kohlen, Eifen к. — zuzuführen. 
Wenn dieſer Güter Verkehr auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſchon jetzt ein 


ſehr umfangreicher ift, fo iſt er kan m ные Entwickelung fähig, 
fobald die Se Eiſenbahn in directe Verbindung mit der Weichſel 
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gebracht wird oſten für Ueberführung der Güter vom Weichſelufer na 
dem Bahnhofe Thorn, welche durch das Brückengeld für Paſſtren . И iid 4 
Weichſelbrücke noch pud werden, find, fo Zu An ў” manches а, 
welches bei directer Verbindung der Weichſel mit der Eiſenbahn zu Stande 
kommen würde, jetzt unterbleiben muß. 

Weſentlich erhöht würde der Werth einer derartigen Schienen. Anlage, 
wenn ſie in Verbindung mit dem Hafen grad Ve gek Модиин und 
als unumgänglich nothwendig erſcheint. 


Verhandlungen der Handelskammer. 


Die Handelskammer hat im Jahre 1876 in 13 Sitzungen 140 I 
lagen erledigt. Am 13. Januar 1876 verloren wir durch plöglichen Tod unfern 
ftellvertretenden Vorſitzenden Herrn Jacob Landeker, deſſen langjährige um⸗ 
ſichtige und eifrige Thätigkeit für das allgemeine Wohl und {ресе für die 
Intereſſen der hieſigen Kaufmannſchaft ihm ein ehrenvolles Gedächtniß ſichert. 

An ſeiner Stelle wurde Herr G. Prowe zum аа Vor⸗ 
ſitzenden der Handelskammer gewählt. bug d. 

Bei der am 19. December vorgenommenen Er gnzungewahl wurden 
die Herren Kittler, Nofenfeld, Mallon und Heilfron 2 Mitgliedern der 
Handelskammer gewählt, von welchen die beiden erſtern der Handels ummer 
ſchon — angehört hatten. 

Von den Verhandlungen der Handelstammer, font — e Ri te. 
reits W berichtet wurde, iſt noch zu вёз: 


Statiſtiſt der Sans- Indufrte. 

Das Königliche ſtatiſtiſche Bureau hatte uns um PTR, bei, den 
Ermittelungen über den Umfang der Haus--Induſtrie erſucht. Da es uns an 
den Organen zur Aufnahme einer ſolchen Statiſtik fehlte, jo waren wir nicht 
im Stande die gewünſchten Angaben zu machen. Wir theilten dem ſtatiſtiſchen 
Bureau im Allgemeinen mit, daß die Hans Induſtrie, ſoweit ‚fie; der Ane 
fertigung von Confectionsartiteln, Säcken, Hemden 2с. gewidmetiſt, hier an Um⸗ 
fang gewinnt und als erheblich zu bezeichnen ift, und überreichten dem ſtatiſtiſchen 
Bureau ein Verzeichniß der Firmen, welche derartige Artikel außer dem Hauſe 
anfertigen laſſen, indem n wir es ihm д реп, die gewünſchten Erkundigungen 
direkt Aude 


Directer Berſonenvertiehr mit Halle und Leipzig 
W Wichtigkeit der Linie Inſterburg Thorn ⸗Poſen - Guben; um Hr 
«ён, auf welche wir wiederholt hingewieſen, veranlaßte uns am 20. Februar 
an die königl. Direction der Oberſchleſiſchen беради и das Erſuchen um Ein⸗ 
führung directer Billets von Thorn nach Halle und Leipzig und um Eiuſtellung 


ss ` und 


eines durchgehenden Perſonenverkehrs au Ren Route zu bitten. 

Die f. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat hierau A 
daß fie fid) für den directen Verkehr zwiſchen Thorn einer- und Halle und Pepsi $ 
andererfeits intereſſirt habe, daß aber der directe Verkehr zwiſchen Thorn eine ie 


— 


— 


— 


— 
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und Dresden und Berlin andercvſeits von fo geringe Согоо Begfettt nde 
ſei, daß ſie Bedenken tragen müſſe, das Bedürfniß für weitere directe Verkehre 
in der gewünſchten Richtung anzuerkennen. Aus demſelben Grunde erſcheine 
ihr auch das Bedürfniß eines durchgehenden Perſonenwagens nicht vorzuliegen. 
„Wir haben darauf am 6. Mai geantwortet, daß das Publikum noch 
nicht in hinreichendem Maße Kenntniß von der Einführung direkter Billets 
nach Dresden und Berlin über Poſen zu haben ſcheine, und daß überdies die 
Einführung dieſer direkten Verkehre in die für den Reiſeverkehr ungünſtigſte 
Zeit gefallen ſei. ipsis eee УШ а deu: CNY HR 
"os dos Was die direkte Verbindung mit Berlin über: Poſen anlangt, ſo iſt 
erner zu berückſichtigen, daß fie nur bei dem gemiſchten Zuge beſteht, welcher 
rmittags 10 Uhr 15 Minuten von hier abgeht und eine unbequeme und zeit⸗ 
raubende Reiſe-Gelegenheit bietet, während bei dem Morgens nach 7 Uhr abgehen? 
den und am günſtigſten gelegenen Zuge keine direkten Billets ausgegeben werden. 
Wir zweifeln nicht, daß die bezeichneten Linien, wenn ſich das Publi⸗ 

tum erſt mit den getroffenen Einrichtungen vollſtändig vertraut gemacht haben 
wird und wenn die betheiligten Bahnverwaltungen den Verkehr auf denſelben 
durch Erleichterungen fortgeſetzt zu hebeu bereit ſind, die ihrer günſtigen Lage 
entſprechende Bedeutung auch für den Perſonenverkehr erlangen werden. : 


ў Bird Satte, 


Die Handelskammer hatte unter dem 13. Februar die Königliche 
Direktion der Oſtbahn auf den großen Andrang hingewieſen, welcher bei den 
Morgenzügen am Billetſchalter zu eutſtehen pflegte. Gs war von uns erörtert 
worden, daß das grändlichſte Mittel, um den großen Andrang abzuhelfen, Wu 
beſtehen würde, daß es dem Publikum ermoglicht würde, an zwei“ verſchiedene 
Stellen Billets zu löſen. туо! забы Bei? : 

( Die Königliche Direktion der Oſtbahn hat darauf die Herſtellung eines 
zweiten Billetſchalters als ein Bedürfuiß anerkannt, und es tft demgemäß ein 
zweiter Billetſchalter eingerichtet worden. nnn 


a эши їз фы тш, сш, n, ышт еп 
Auf das Geſuch der Handelskammer hatten die Herren Miniſter für 
Handel und für die neee Angelegenheiten mittelſt Erlaß vom 9. 
April 1876 die Abhaltung eines Wollmarkts in Thorn am 12. und 13. Juni, 
zunächſt des laufenden und der beiden folgenden Jahre genehmigt. 
йй? Demzufolge wurde der ссе Wollmarkt zu Thorn an den angebenen 
Tagen abgehalten. tu ] vam і 1 oh \ 11G19% Le іра 
Das auf den Markt aufgefahrene Quantum betrug 
21220 216 10 1163 Stes ungewaſchene Wolle, CU 
pd бш hoi np 1431 „ gewaſchene е nc АРУ" 
Die Zufuhren kamen aus den Kreiſen Thorn, Inowrazlaw, Stras 
burg, Culm, Noſenberg, Marienwerder und aus Polen, und beſtanden in ber 
Hauptſache aus Dominialwollen, zu einem ganz geringen Theil aus Rufticalwollen. 
Das Quantum wäre ohne allen Zweifel viel bedeutender geweſen, 
wenn nicht. die bis 8 Tage vor dem Markt andauernde ſehr kalte Witterung. 
und das auf den 4. und 5. Juni fallende Pfingſtfeſt die Schur und Wäſche 
mehr als gewöhnlich verzögert hätten. Ueberdem waren, [don ehe die Abhaltung 
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des Marktes allgemein bekannt gemacht werden konnte, nicht unerhebliche Век» 
ſchlüſſe von Wolle von den Gutsbeſitzern gemacht worden. In einigen Fällen 
mag die Neuheit der Einrichtung und mangelnde Erfahrung von der Beſchickung 
des Marktes abgehalten haben. 

| Schon am frühen Morgen des 12. hatte ſich eine erhebliche Anzahl 
Fabrikanten aus Sachſen, Schleſien, der Lauſitz und auch vom Rhein, ſowie 
von Händlern aus verſchiedenen Gegenden, ſelbſt von dem am 11. begonnenen 
Poſener Markte, eingefunden. Anderſeits hatten die Producenten vielfach ver⸗ 
ſäumt, jid) mit ihren Zufuhren frühzeitig einzuſtellen; erſt in den Vormittags: 
ftunden des 12. kam ein großer Theil ber Zufuhren heran und ſelbſt noch am 
13., während die Käufer am 12. Vormittags raſch abmachen wollten. Es 
entwickelte ſich ſofort ein reges Geſchäft, welches gegen Mittag etwas ſchleppen⸗ 
der wurde, da Commiſſionaire und Producenten mehrfach auf etwas höhere 
Preiſe zu halten aufingen und auch eine dem Begehr entſprechende Auswahl 
von Wollen noch nicht vorhanden war. Am Nachmittag des 12. und ſelbſt noch 
im Laufe des 13. kamen noch Abſchlüſſe zu Stande, während das Hauptgejchäft 
bis zu Mittag am 12. beeubigt war. і 

Gewaſchene Wollen wurden gänzlich geräumt, ungewaſchene bis auf etwa 1/.. 

Die Preiſe ſtellten fid) auf 156—169 Mt. für mittlere, 168—174 
bis 180 Mk. für beſſere Qualität gewaſchene, 57—66 Mk. für ungewaſchene 
Partien. Wir glauben, daß in dieſen Preiſen nur ein Abſchlag von etwa 4 bis 
6 Thlr. pro Ctr. gegen die vorjährigen Berliner Preiſe und jedenfalls ein geringerer 
Abſchlag liegt als jid folder auf dem Breslauer und Poſener Markte herausſtellte. 

Den Producenten ſind Preiſe zu Theil geworden, welche diejenigen 
Gebote, die ihnen vor dem Markte von Händlern gemacht wurden oder die ſie 
nach der ungünſtigen Lage des Wollgeſchäftes unter anderen Verhältniſſen etwa 
hätten erreichen können, in manchen Fällen um 4—6 Thlr. für gewaſchene, um 
1—3 Thlr. für ungewaſchene Wollen überfteigen. Nur die direkte Concurrenz 
der Fabricanten und Händler einerſeits und die ruhige Beurtheilung der Сад» 
lage durch die Producenten und Commiſſionshäuſer anderſeits hat dieſes günſtige 
Reſultat zur Folge gehabt. 

Ueberblicken wir den Erfolg unſeres erſten Wollmarktes, ſo können 
wir mit demſelben in jeder Beziehung zufrieden ſein; er hat ſich als eine ſehr 
lebensfähige und überaus nützliche Einrichtung herausgeſtellt, ſelbſt unter den 
vorjährigen nicht günſtigen Verhältniſſen. 


Verbindung mit Afexanbrowo. 


Die Zahl der zwiſchen Thorn und Alexandrowo courſirenden Züge 
war in beiden Richtungen auf je zwei herabgeſetzt worden, ſodaß der erjte. Zug 
aus Alexandrowo 2 Uhr 5 Min. Nachmittags, der letzte Zug aus Thorn 12 
Uhr 12 Min. Mittags abging. Es war dadurch unmöglich geworden, die Reife 
von Alexandrowo nach Thorn und zurück an Einem Tage zu machen, und hier⸗ 
unter litten die hieſigen Geſchäfte, in welchen ſonſt Bewohner der Umgegend 
von Alexandrowo mehrfach perfönlic Einkäufe gemacht hatten. 

ж eine Eingabe hieſiger Geſchäftsleute richteten wir am 19. Mai an 
die königl. Eiſenbahn-Commiſſion zu Bromberg die Bitte, an die des Morgens 
aus Alexandrowo nach Thorn und an die des Abends aus Thorn nach Alexan⸗ 
drowo abgehende Maſchine Perſonenwagen anhängen zu laſſen und dadurch 
Lokalzüge zwiſchen Thorn und Alexandrowo herzuſtellen. j 
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Die königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion ijt dieſer Bitte nachgekommen, in⸗ 
dem ſie verfügte, daß an die Güterzüge 394 und 393 ein Perſonenwagen 
angehängt wurde, und es verkehren alſo ſeitdem, wie früher, je drei Perſonen⸗ 
züge in beiden Richtungen. 


Sachverſtändige und Makler. 

Eine Anzahl hieſiger Getreidefirmen hatte am 5. Juni bei uns den 
Antrag geſtellt, um etwaige Differenzpunkte ſo raſch wie möglich erledigen zu 
tönnen, für das Getreidegeſchäft mindeſtens zwei vereidete Makler und mehrere 
vereidete Sachverſtändige zu ernennen. ; 

So weit es jid um die Ernennung von Sachverſtändigen handelte, 
welche nach der Meinung der Antragſteller ſchiedsrichterliche Functionen auszuüben 
gehabt haben würden, glaubten wir nach den anderwärts mit ſolchen Schiedsgerichten 
gemachten Erfahrungen davon abſehen zu müſſen, dem Antrag Folge zu geben. 

Wohl aber hielten wir die Ernennung von zwei vereideten Maklern 
für das Getreidegeſchäft für ein Bedürfniß, und beantragten, nachdem zwei von 
uns für geeignet gehaltene Geſchäftsleute ſich zur Uebernahme des Amts bereit 
erklärt hatten, bei der königlichen Regierung die Beſtätigung derſelben als ver⸗ 
eidigte Handelsmäkler. Die Beſtätigung erfolgte auch. Da indeß die beiden in 
Ausficht genommenen Geſchäftsleute kurz vor der Vereidigung die Anſtellung als 
Handelsmäkler ablehnten, weil fie als ſolche nach Artikel 69 des Handelsgeſetz⸗ 
buchs keine Handelsgeſchäfte für eigene Rechnung würden machen dürfen, und 
da uns andere zur Uebernahme des Amtes geneigte und befähigte Geſchäftsleute 
nicht bekannt waren, ſo konnte die Inſtitution nicht ins Leben treten. 


Eiſenzölle. 


Die fortgeſetzten Beſtrebungen der Schutzzoͤllner, das Inkrafttreten der 
Beſtimmung über Aufhebung der Eiſenzölle zu vereiteln oder doch wenigſtens 
hinauszuſchieben, gaben uns Veranlaſſung, in ausführlichen Petitionen an den 
Herrn Reichskanzler, den Herrn Handelsminiſter und den Reichstag darauf 
hinzuwirken, daß die Eiſenzölle, wie in dem Geſetz von 1873 beſtimmt, mit 
dem 1. Januar 1877 aufgehoben würden. Wir hatten denn auch die Genug⸗ 
thuung, daß es den vereinten Bemühungen der freihändleriſchen Corporationen 
gelang, die Intereſſen des freien Verkehrs zur Geltung zu bringen und die 
Aufhebung oder Siſtirung des Geſetzes von 1873 zu vereiteln. Wenn wir auch 
nicht hoffen dürfen, daß die ſchutzzöllneriſchen Industriellen von ihren irrthümlichen 
Anſchauungen zurückkommen und fernere Agitationen unterlaſſen werden, ſo läßt 
uns doch die bisherige Haltung unſerer geſetzgebenden Factoren erwarten, daß 
dieſelben die Intereſſen der Geſammtheit ſchützen und das Heil für die deutſche 
Induſtrie nicht in der Rückkehr zum Schutzzoll⸗Syſtem erblicken werden. | 


Fracht für gebrauchte Säcke. nd than di 
Im Poſen-⸗Niederſchleſiſch-Sächſiſchen Verbande gehören gebrauchte Säcke 
bei Quantitäten unter 5000 Kilo zur Tarifelaſſe II., zahlen alfo denſelben 
Frachtſatz wie neue Säcke. Auf das Geſuch einer hieſigen Firma machten wir 
die k. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn darauf aufmerkſam, daß der Ge⸗ 
treideverſandt nach Sachſen, da die Fracht für Rückſendung der gebrauchten Säcke 
bei der Preisnormirung mit in Rechnung gezogen werden müſſe, unter dieſer 
Tariſirung leide, daß gebrauchte Säcke nur zurückgeſandte Faſtage find, alfo 
2 
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nicht dieſelbe Fracht tragen, wie die als Waare zu betrachtenden neuen Säcke, 
und daß ſowohl im Localverkehr der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wie in dem der 
Oſtbahn gebrauchte Säcke in Klaſſe C. befördert werden. mut Зин ' 
Bie fónigl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat uns darauf 

benachrichtigt, daß jie die Declaſſificirung gebrauchter, leer zurückgehender Ge- 
treideſäcke zur Klaſſe O. in eder Qnantität, ſowohl im Poſen-Niederſchleſiſch— 
Sa ш, als auch im Halle Cottbus -Bojener, Oſtdeutſch-Sächſiſchen und 
SÉ ächſiſchen Verband beantragt hat. T. | 


COUU UU Internationaler Verkehr mit Rußland. 


4 Die verſchiedene Auslegung der Ruſſiſchen Geſetzgebung von Seiten 
t Ruſſiſchen Behörden, welche zu den vielen Hemmniſſen des deutſch⸗ruſſiſchen; 
zerkehrs noch dasjenige der Unſicherheit hinzufügt, hat uns auch im dergangenen 
abre, in einem ſpeciellen Falle Veranlaſſung gegeben, bei den dieſſeitigen hohen 
Behörden vorſtellig zu werden. 
поп Ein hieſiger Holzhändler hatte im Kreiſe Lipno an der Weichſel Holz 
ſtehen, welches ex auf Gefäßen nach Deutſchland bringen wollte. Zur Beauf⸗ 
(tig hatte er einen Wachter daſelbſt апдейе Obwohl in dem ruſſiſchen 
Macke en Biß geſagt iſt, daß zum Ankauf gewiſſer Artitel, u. a. Holz, in 
ußland ein Billet nicht erforderlich ijt und obwohl weder aus einer ſpeciellen 
Jeſtimmung, noch aus dem ganzen Zuſammenhang des Geſetzes hervorgeht, daß 
die a rung und Ausfuhr von Waaren der Gewerbeſteuer unterliegt, "o bee 
hauptete der betreffende Wojt doch, daß der Holzhändler 30 Rubel Gilde und 
70 Rubel Strafe, ferner für den Wächter 20 Rubel Gilde und 30; Rubel 
Strafe zu zahlen habe, nahm zur Deckung dieſes Betrags eine Quantität Holz 
in Beſchlag und verkaufte dieſelbe, ohne daß dem Holzhändler vorher Anzeige 
von der Beſchlagnahme und dem Verkauf geworden wäre. Außerdem wurden 
voit deim Holzhäudler 28 Rubel 60 Kopeken Beitrag für die расіі е, Ge⸗ 
meinde in Dobrzun erhoben, was mir dann berechtigk geweſen wäre, wenn der⸗ 
ſelbe, was nicht der Fall, Waldung in Nuſſiſch-Polen beſäße. апы 
„Die Handelskammer hat das auf Remedur gerichtete Geſuch des Holz⸗ 
händlers bei dem kalſerlichen General Conſulat in Warſchau befürwortet und 
dent Reichskanzler-Amt und dem Herrn. Ober-Präfidenten Mittheilung von bem 
Falk gemacht.) rs BADEN 
ag TIA I ‘ | |) А 
), Soweit ſich unſere Schritte auf die Ruffiſche Gewerbefteuer - Geie ng be⸗ 
Jp jh nb Ddiefelben erlevt d durch eine Verfügung des ин im 
0 te auf eine in dën Ahulichem Fall 1875 von uns eingereichte Beſchwerde j et 
erfolgt iſt. Hiernach hat die Deutſche Reichsregierung unſerer Bitte gemäß bel der 
гу На Regterung ſich für eine Declaration der Ruſſichen Gewerbeſteuergeſetzgebung 
dahin verwendet daß die im Art. 4u des Geſetzes vom 9. Februat 1865 genaunten⸗ 
Waaren, ohne Entrichtung von Gildeſteuer, nicht nur eln ekauft, ſondern auch gelagert 
und nach dem Auslande ausgeführt werten dürfen. Der Malferlich Ruſſiſche dirigtrende 
Senat hat jedoch entſchteden, daß nur den Ru ſiſchen Fabrikanten, Grundeigenthiimern 
und deren Pächtern die Vergünſtigung zuſtehe, die Erzeugnlſſe ihres etgenen Betriebes 
ohne Löſung des Gilde-Patents aus Rußland auszuführen, wobet überdies voraus⸗ 
geſetzt werde, daß auch die genannten Begünſtigten zu jenem Zwecke keine Niederlagen 
außer ihrer Etabliſſements und Beſltzungen anlegen. Hiernach haben Deutſche 
eſchaͤftsleute, wenn fle Waaren aus Rußland ausführen oder dort lagern wollen, 
allen Umftinden ein Gilde-Patent zu löſen. Hinſichtlich der andern Punkte in 
ма’ ben, angeführten Falle ſchweben noch die Ermittelungen. 
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Die einzelnen Geſchäftszweige. 


ийїї ! 3 Getreidehandel. N пиийолэ»р 

Die günftigen Vorbedingungen, welche für die Entwickelung des Getreide⸗ 
geſchäfts hierorts vorhanden ſind, haben im Jahre 1876 einen erweiterten Umfang 
erhalten. Der Bezug von Getreide aus Polen und der Verſandt nach Mittel⸗ 
Deutſchland haben erheblich zugenommen. Es zeigt dies deutlich folgende 
Zuſammenſtellung über den Umſatz in Getreide, Oelſaaten und Sämereien? 


Eingang. 
I | 507 3876. bb 876i 
Oftb)t . . . . . 334,278 Tonnen, 32,403 Tonnen, 
teg м аба, d'et i parc 0,865 да па BBO Ie > 
Zu ае o... . ... 20,177 + 9,968 17, = 
Landzufuhr und Beſtände ca. . .. . „28,000 — 15,000 

! 84,000 Tonnen, 59,221 / Tonne. 
Ausgang. U 39G і 
1876. 1895 дзі 

Oſebann Vu: 1096. quim 18,011 Tonnen, 18,476 Tonnen, 
Dberfchlef. Bahn 52,348 2 19, % w, la“ au am 
u Wafer hy "ui дао 2388 9,8070Илйа( рш 
Verbrauch unferer Mühlen, Conſumtion ca; 7,500 - 1,500зр0%Ш 940 
Beſtände nne eee ene. 2,700 ID 4,800 ann end 


83,994 Tonnen, 59,294 Tonnen! 

Hiernach find або gegen 25,000 Tonnen oder 500,000 Str: im Jahre 
1876 mehr umgeſetzt worden, als im Jahre 1875. i 516 30019" 

Im Ganzen war das Getreidegeſchäft 1876 ein regelmäßiges und ſteti⸗ 
ges, von wenig großen Preisbewegungen begleitet und deshalb auch ein gint ges. 

Weizen, der zu Anfang des Jahres 176 — 200 M. erzielte, erhob 
fid) mit kleinen Zwiſchenänderungen in den Monaten Mai und Juni bis zu Preiſen 
von 190 — 220 M., fiel darauf im Juni wieder bis zu 160 — 200 M., 
ſtieg dann allmählich und {ейт langſam bis zu 180 — 205 M., womit er 
ult. 1876 ſchloß. , 071910. 93 queo] 

Roggen ſetzte zu Anfang 1876 mit Preiſen von 140 — 150 M. 
nach Qualität ein, ftieg im Mai und Juni bis zu 165 — 183 M., ging im 
Juli wieder bis zu 145 — 160 M. herab und ſchloß Ende 1876 mit geringen 
Veränderungen zu Preiſen von 150 — 175 M. per Tonne. 

Gerſte war wenig Veränderungen unterworfen. Die Preiſe bewegten 
fid) zwiſchen 120 — 135 M. für Futterwaare, 150 — 165 M. für Landwaare 
und behielten dieſen Standpunkt auch am Schluß 18766. 

| Erbſen hatten zu Anfang 1876 Preife von 150 — 160 M. für 
Futterwaare, 170 — 180 M. für Kochwaare, im Monat Mai und Juni 
ſtiegen die Preiſe auch dafür bis 160 — 170 M. für Futter, 190. — 200 M. 
für Kochwaare, ſchloſſen aber nach Eintritt der Ernte, die dem Artikel ſehr 
günſtig war, mit einem ſtarken Preisfall und gingen allmählich bis zum Schluß 
1876 auf 130 — 140 M. für Futter-, 140 — 150 Ve. für Kochwaare herunter. 

Hafer nahm ähnliche Poſition ein; derſelbe preiſte Anfangs 1876 
160 — 180 M., ſchloß aber Ende 1876 mit 125 — 135 M. für Futter⸗ 
und 150 — 160 M. für feinſte Saatwaar e пойт 


na 
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Lupinen erfuhren allmählich einen Rückgang von 110 — 120 M. 
auf 95 — 105 M. am Schluß des Jahres. db 

Das Geſchäft in Futtermitteln hat wiederum größere Dimenſionen 
angenommen. Genaue Zahlen laſſen ſich hinſichtlich aller einzelnen Artikel nicht 
. angeben, da nicht alle von den Bahnen geſondert claſſificirt werden; doch läßt 
ſich ſagen, daß ca. 33,000 Ctr. Oelkuchen, 30,000 бі. Kleie, 15,000 Ctr. 
Mais, 10,000 Ctr, Lupinen hier importirt und, nächſt den von den Mühlen 
unſers Bezirks gelieferten Maſſen, zur Verfütterung in der nächſten Uungegend 
längs der Bahn von hier bis Jablonowo gekommen ſind. їп 


Es kamen hier 


1) zur Ausladung: 192 Oderkähne und 10 Galler mit Getreide. 
2) zur Beladung: 47 Oderkähne "нр! 
Auf Traften wurden hier 13,554 Ctr. Getreide eingeführt. 


ш ( Holzhandel. | ТЕЛ. 


Der Holzhandel hatte unter den in der Einleitung erwähnten ungünſtigen 
Verhältniſſen zu leiden und zeigte erſt in der zweiten Hälfte des Jahres ein 
etwas regeres Leben. Der Verkauf von Brettern und Bohlen nach auswärts 
und im Lokalverkehr war auf ein Minimum beſchränkt und es blieben, trotz 
eingeſchräntten Betriebes der Dampfſchneidemühlen, bei Schluß des Jahres eine 
große Menge unverfaufter Beſtände auf Lager. Gute ſtarke Rumdhölzer ſind 
das ganze Jahr hindurch geſucht geweſen, während ſchwache untergeordnete Rund⸗ 
hölzer zu Preiſen, welche dem ſchlechten Geſchäftsgang entſprachen, verkauft 
wurden. Das Geſchäft in br Mauerlatten und Schwellen war von 
Neujahr bis Mitte Sommer ein ſehr flaues; ſpäterhin zogen die Preiſe für 
Kanthölzer bedeutend an, da Danzig für engliſche Rechuung namhafte Einkäufe 
machte. Auch für Schwellen ſtellte ſich im Herbſte ein ſehr bedeutender 
Begehr ein. 

i Die allgemeinen Verhältniſſe, namentlich die Unſicherheit bezüglich ber 
orientaliſchen Angelegenheit, und die geringe am Orte und in der Umgegend ſich 
kundgebende Bauluſt lähmten ſpeziell am hieſigen Orte den Speculatiousgeiſt, 
ſodaß es hieſige Händler vermieden, ſich mit großen Lägern zu verſehen. 


Wollhandel. 


Die Hoffnungen auf eine günſtige Entwickelung der Wollwaaren⸗ 
Induſtrie und des Wollhandels im Allgemeinen haben auch im abgelaufenen 
Jahre ſich nicht erfüllt. Zu Anfang des Jahres wurden, wenn auch ohne 
Nutzen, mehrere Poſten Wolle zu den Preiſen von 175 bis 180 Mt. per 
50 Kilo verkauft, dann aber trat eine vollſtändige Stagnation im Wollgeſchäft 
ein, welche bis zur neuen Wollſchur auhielt, um welche Zeit dann die Wollpreiſe 
erheblich zurückgingen. З 

Der am hieſigen Orte abgehaltene erſte Wollmarkt ſetzte auch die 
hieſigen Wollhändler in den Stand, Wolle zu marktmäßigen billigen Preiſen 
von 156 bis 168 Mt. per 50 Kilo anzuſchaffen; dennoch zeigte fid) ſpaͤter, daß 
auch dieſe Preiſe noch zu hoch waren, um bei den ſpäteren Wollmärkten die 
Wolle, wenn auch mit nur geringem Nutzen, realiſiren zu können. Demzufolge 
verblieben die Beſtände in Wolle am hieſigen Orte bedeutend größer als je zuvor. 
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Die das ganze Jahr hindurch anhaltenden flauen Preife und der 
ſchlechte Abſatz für Wolle hatten ferner zur Folge, daß auswärtige Wollhändler 
und Fabrikanten, welche ſonſt unſern Ort zu beſuchen pflegen, faſt gar nicht 
hierher kamen, und ſo waren die Wollbeſtände am Schluſſe des Jahres nur 
um ein Geringeres kleiner geworden. Auch die von hier aus verſuchsweiſe nach 
Berlin gemachten Conſignationen einiger Hundert Centner Wolle haben ſchlechte 
Reſultate ergeben. Somit ſchließt das Jahr 1876 noch ungünſtiger für den 
hieſigen Wollhandel, als das Jahr 1875. 


Speditionsgeſchäft. 
Das Speditionsgeſchäft hatte auch in dieſem Jahre unter der Ungunſt 


der Zeitverhältniſſe im Allgemeinen und unter dem wiederholten Druck der 
ruſſiſchen Zollpolitit im Beſondern zu leiden und hat deshalb die Reſultate des 
Vorjahres nicht nur nicht erreicht, ſondern es iſt noch erheblich hinter denſelben 
zurückgeblieben. Leider läßt ſich auch für die Zukunft keine größere Proſperität 
erwarten, wenn nicht Aenderungen in der Zollpolitik unſers Nachbarſtaats und 
in unſerem Eiſenbahn-Tarifweſen eintreten. 

Wenn es der preußiſchen Staats-Verwaltung bisher noch nicht gelungen 
ijt, Rußland von den Nachtheilen feines Schutzzollſyſtems zu überzeugen und 
freihändleriſchen Ideen Eingang zu verſchaffen, ſo liegt um ſo dringendere 
Veranlaſſung vor, durch eine Aenderung unſeres Tarifweſens und insbeſondere 
der Differentialtarife die den Grenzdiſtricten aus der ruſſiſchen Zollpolitik 
erwachſenden ſchwerwiegenden Schäden wenigſtens in etwas zu paralyſiren. 

Wie wir ſchon in dem zweiten Theil unſers Berichts ausgeführt, 
gewähren diejenigen Differentialtarife, welche für Verſendung von Waaren aus 
deutſchen größeren Plätzen nach Rußland beſtehen, dem Auslaude ſehr bedeutende 
Vortheile auf Koſten des Inlandes, inſofern die tranſitirenden Güter, gleichviel 
welche Strecke unſerer Bahn ſie durchlaufen, die Vergünſtigung der Differential⸗ 
tarife genießen, während unſere Güter hiervon ausgeſchloſſen ſind, ſelbſt wenn 
dieſelben die ganze Länge unſerer Bahnen durchlaufen. Die procentuale Fracht⸗ 
Erhöhung trifft lediglich den inländiſchen Verkehr, während die direct für's 
Ausland aufgelieferten Güter von dieſer Erhöhung, welche bei gewiſſen Artikeln 
80 pCt. beträgt, befreit find. 

) Der bisher zum Theil in den Händen der Grenzorte geweſene Handel 
mit dem Nachbarſtaate wird dadurch lahm gelegt und den Seeſtädten wie den 
größern Handelsplätzen des Binnenlandes zugeführt, denen durch die Befreiung 
von der procentualen Erhöhung ein Mittel geboten iſt, ihre Waaren billiger auf 
den ausländiſchen Markt zu bringen, als es die nächſtgelegenen Grenzorte im 
Stande ſind. 

Wie ſehr das eben Geſagte nicht nur im Allgemeinen, ſondern ganz 
ſpeciell für unſern Geſchäftsbereich zutrifft, erhellt aus der unleugbaren That- 
ſache, daß das hieſige Geſchäft nach Polen ſeit Jahren ſtetig zurückgegangen iſt, 
weil der hieſige Platz infolge gedachter Mißſtände nicht im Stande iſt, mit 
Erfolg zu concuriren. Die im Laufe des Jahres in Ruſſiſch-Polen eingeführte 
neue Gerichtsordnung, wie auch nicht weniger die mit Schluß des Jahres 1876 
in Kraft tretende Zahlung der ruſſiſchen Zölle in Gold werden nicht verfehlen, 
den dieſſeitigen Verkehr mit Polen zu erſchweren und denſelben mehr und mehr 
auf die wenigen Fabrikate zu beſchränken, deren Herſtellung ſich bis jetzt noch 
für Rußland unmöglich erweiſt. 


nd den эрЁ om Bank- und Credit-Juſlitute. 


h Der Geſchäfts⸗Umfang bei den hieſigen Credit⸗Inſtituten hat fid) auch 
im Jahre 1876 erweitert. Die Umwandelung der Preuß. Bank in die Reichs⸗ 
bank brachte zu Anfang des Jahres vorübergehende Unbequemlichkeiten hervor, 
welche jedoch bald durch die in dankenswerther Weiſe von der Reichsbank 
getroffenen Maßregeln gehoben wurden. | 


Die Reichsbankſtelle weift in ihrem Abſchluß nach: 
Giro⸗Verkehr Einnahme 7,529,900 M. 
Ausgabe 7,493,000 „ 


Giro⸗Uebertragungen 
N Zugang 2,868,000 „ 
D ; Abgang 4,977,300 „ 


Discontirte Platzwechſel 15,213,800 „ 

Rimeſſenwechſel auf's Inl. 6,180,100 „ 

desgl. auf's Ausl. 7,100 
Incaſſo-Wechſel 13,127,000 „ 
Lombard⸗Darlehne 6,250,900 „ 
Zahlungsanweiſungen 2,223,500 „ 

Die Thorner Credit-Geſellſchaft (G. Prowe u. Co.). Das 
Aktienkapital betrug unverändert 300,000 M. Der Wechſelbeſtand betrug am 
Schluß des Jahres 552,426 M.; die Depoſiten 352,090 M.; der Reſervefond 
2,509 M. Den Aetionairen wurden 10%, % Dividende gezahlt. 

Die Kredit-Bank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski 
u. Co. hatte wie bisher ein Actienkapital von 1,500,000 Mk.; dieſelbe hat für 
5,636,130 Mk. Wechſel angekauft, im Commiſſionsgeſchäft betrug der Umſatz 
2,009,632 Mk., bie Depoſiten⸗Kapitalien beliefen fid) am Schluß des Jahres 
auf 1,081,371 Mk. Sie gewährte den Actionären 6 pCt. Dividende, der 
Reſervefond betrug 200,000 Mk. 

Der Vorſchuß⸗Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, hatte einen 
Geſammt⸗Umſatz von 8,002,223 Mt. Am Schluß des Jahres betrug das 
Guthaben der 880 Mitglieder 225,116 Mk., der Reſervefond 15,153 Mk., der 
Wechſelbeſtand 664,956 Mk., Depoſiten 250,316 Mk., die Sparkaſſen-Einlagen 
174,254 Mk. Der Verein gewährte den Mitgliedern eine Dividende von 10 pCt. 

Die Culmſee'er Credit-Geſellſchaft (C. G. Hirſchfeld u. Co.) 
Das Aetienkapital iſt unverändert 75,000 Mk. verblieben, Wechſel wurden 
angekauft im Betrage von 1,859,769 Mk., Depoſiten wurden eingezahlt 
239,112 Mk., der Umſatz des Conto-Corrent-Verkehrs betrug 225,738 Mk. 
Den Actionären wurden 8 pCt. Dividende gezahlt. 

Die Culmſee'er Volksbank (3. Scharwenka u. Co.) erhöhte ihr 
Actienkapital von 90,000 Mk. auf 120,000 Mk. Sie discontirte Wechſel im 
Geſammtbetrage von 1,632,767 Mk., Depofiten wurden eingezahlt 388,424 Me. 
Den Aectionären wurden 7 pCt. Dividende gezahlt. : 

Städtiſche Sparkaſſe. Der Geſammt⸗Beſtand der Einlagen Ende 
1875 betrug 121,816 Mk., der Zuwachs durch neue Einlagen im Jahre 1876: 
85,688 Mk., durch Zuſchreibung von Zinſen 4692 Mk., zurückgezahlt wurden 
38,294 Mk., ſodaß am Jahresſchluß ein Geſammt⸗Beſtand von 173,901 Mk. 
verblieb. Der Reſervefond betrug 32,725 Mk. 


—— 


no” Handel mit Cifen, Eiſenwaaren und Kohlen. 
ате Maſchinen-Jabrilen. 


Im Eiſengeſchäft war das Jahr 1876 nicht günſtiger als das vorher⸗ 
gegangene. Die Annahme, daß die Eiſenpreiſe am Schluſſe des Jahres 1875 
ihren niedrigſten Stand erreicht hätten, hat ſich nicht beſtätigt. Die Preiſe 
wichen auch in den ersten drei Quartalen noch, nur das 4. Quartal brachte 
eine kleine Beſſerung, da größere Ordres aus Polen und ШЧ Tech, 
Die Zwiſchenhändler daſelbſt kauften nämlich, ſoweit ihre Mitel geſtatteken, 
Waaren, um dieſelben noch vor der mit Nenjahr eintretenden Erhebung der 
Zölle in Gold über der Grenze zu haben und fo der Zollerhöhung von su) 
zu entgehen. A — n 

Schleſiſche und engliſche Kohlen wurden im vergangenen Jahre eben⸗ 
falls billiger. Der Bezug engliſcher Kohle hat ſich weſentlich vermindert, der 
Bezug ſchleſiſcher dem entſprechend zugenommen. Doch wird der engliſchen 
Nußkohle zu Schmiedezwecken und der Gaskohle vor der ſchleſiſchen der Vorzug 
gegeben, wenn letztere ſich auch billiger hinlegen ließen. Beſte ſchottiſche 
Maſchinenkohlen ſtellten ſich per Schiffer ab Danzig bezogen im Preiſe ebenſo 
billig als gute Marken ſchleſiſcher Kohlen. — Oberſchleſiſche Kohle iſt im ver⸗ 
gangenen Jahre in größern Quantitäten über Polen bezogen worden, da die 
Fracht ſich auf dieſer Eiſenbahnſtrecke billiger ſtellt als auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. › Ё[ 211011119199 

Es wurden hier eingeführt , 


mit ber Oſtbann 55,770 Ctr. 
„ „ Oberſchleſiſchen Bahn 145,708 „ 
zw Waffen эрй пі? pru Meg, 
272,372 Ctr. 
gegen 1875 
Oſtbahn . . 96,908 Ctr. 
Oberſchleſiſche Bahn 149,104 „ 
Walter nun, 31.7, 1957490. 7] 
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978452 On, 
Maſchinen-Jabriſtation und Eiſengießerei. ч 


Die beiden Fabriten in unſerm Bezirk — eine in Mocker bei Thorn 
und eine in Thorn — beſchäftigen ſich hauptſächlich mit Herſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe — unter anderm der berühmten Thorner 
Breitſäe-Maſchinen, eiſernen Mühlenbeſtandtheilen, Eiſenconſtruetionen, Pumpen 
und dergl. und waren in der glücklichen Lage ihre Arbeiter voll beſchäftigen zu 
können und die Zahl zeitweiſe ſogar zu erhöhen. Es darf dies bei der allgemein 
herrſchenden Geſchäftsſtille als ein Zeichen gelten, daß der gute Ruf, den beide 
Fabriken in Bezug auf zweckmäßige Conſtruction und ſolide gediegene Aus⸗ 
führung genießen, ſich immer mehr ausbreitet und hat ſich das Abſatzgebiet auch 
in der That im letzteren Jahre wieder erweitert und umfaßt Ofte und Weſt⸗ 
Preußen, Poſen, Pommern und ruſſiſch Polen. Die Production der Eiſen⸗ 
gießerei war bei beiden Fabriken ziemlich bedeutend größer als im Vorjahr. 

An gewöhnlichen Arbeitskräften war kein Mangel, dagegen waren 
wirklich gute leiſtungsfähige Arbeiter immer noch knapp und fand bei ſolchen 
eine Herabſetzung der Lohnſätze nicht ſtatt. 
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Die reife für die Fabrikate wurden durch die ſcharfe Concurrenz 
edrückt, theilweiſe ſogar weit mehr, als es den allerdings ebenfalls gewichenen 
reiſen der Rohmaterialien entſpricht. 


Geld - 3Serftefr. 


Der Effecten-Verfehr war im Jahre 1876 noch geringer als im Vor⸗ 
jahre, obwohl das Privatpublikum bei den geſunkenen Courſen mehrfach Anlagen 
machte. Beliebt waren gute deutſche und ruſſiſche Fonds. 

Der Umſatz in ruſſiſchen Banknoten, ebenfalls geringer als 1875, 
beläuft fid) auf ca. 4 Mill. Rubel im Einkauf und ebenſoviel im Verkauf. 
Der Cours erfuhr einen erheblichen Rückgang; er betrug ult. Januar 262, 25, 
ſtieg mit kurzen Unterbrechungen bis 267,40 ult, Mai, ſank dann wiederum 
und erhob ſich erſt ult. Auguſt auf 268,30, fiel dann aber bis ult. November 
auf 245 und ſtieg erſt im December auf 248,50. 


Spiritus-Jabriſtation. 


Während ber erſten Monate herrſchte für den Artikel dieſelbe gedrückte 
Stimmung, welche das ganze vorangegangene Jahr aufzuweiſen hatte. Starke 
Production im Inlande, der nur verhältnißmäßig ſchwacher Abzug gegenüberſtand, 
veranlaßte erhebliches Anwachſen der Läger an allen Plätzen und verhinderte 
einen größern Aufſchwung der Preiſe. Dieſe gingen erſt gegen den Schluß der 
Brennperiode etwas in die Höhe und machten dann weitere Fortſchritte, als die 
anhaltende Dürre für das Gedeihen der Kartoffeln zu fürchten gab. Hierauf 
folgte ein kleiner Rückſchlag, und ein völliger Umſchwung trat erſt nach Beginn 
der neuen Campagne ein. — Die mangelhafte Kartoffelernte einer, das Ab— 
nehmen der ruſſiſchen Zufuhren (in Folge der Orientwirreu) andererſeits regten 
die Speculationen an. Paris, das bedeutende Ankäufe machte, gab den Impuls 
zu einer Hauſſe, welcher die deutſchen Märkte ſich willig anſchloſſen. 

Die Preiſe an unſerm Orte begannen mit 41 Mk. für 10,000 %, 
hoben ſich langſam um ca. 2, und ſtiegen erſt von Mai an bis auf etwa 49 Mk. 
In der zweiten Hälfte September und der erſten Hälfte Oktober ſanken ſie 
wieder um einige Mark, — dann behielten ſie aber ſteigende Richtung und 
ſchloſſen ungefähr mit 51 Mk. 

Die hieſigen Zufuhren betrugen 55,824 Ctr., gegen ca. 41,000 Gtr. 
im Vorjahr. Der Verſandt betrug 37,388 Ctr. Der Abſatz in rectificirtem 
Spiritus iſt andauernd im Zunehmen — es wurde erheblich mehr als 1875 verſendet. 
Der Verkauf in Deſtillaten kann wohl unverändert geblieben fein, was — mit 
Rückſicht auf die Geſchäftsſtille im Allgemeinen — immerhin günſtig genannt 
werden muß. 


Leder, rohe Häute und Belle. 


Das Jahr begann nach dem ſchlechten Geſchäftsgange des Vorjahres 
mit einer kleinen Beſſerung, die leider nur bis Februar anhielt. Von März 
ab war der Abſatz noch geringer als im Vorjahr und änderte hieran auch nichts 
der ſonſt für den Lederconſum günſtige naſſe Herbſt. Die Preiſe gingen etwa 
5 — 10 % für gute Waare zurück, bei geringerer Waare beſonders Brand⸗ 
ſohlledern und Kips iſt der Abſchlag ein größerer. 
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о Die Marktſchuhmacher behielten trotz gedrückten Preiſen, die einen 


Nutzen kaum noch übrig laſſen, große Quantitäten fertiger Schuhe und Stiefel 


auf Lager. ) 
Rohe Häute und Felle contrahirten die hieſigen Händler von den 
Fleiſchern für das ganze Jahr mit са, 14 Mk. für Ochſen- 9 Mk. 50 Pf. für 
Kuhhäute und 2 Mk. 50 Pf. für Kalbfelle. Trotz dieſen außerordentlich niedrigen 
Preiſen waren dieſelben von März ab nicht ohne Schaden zu verkaufen und 


gingen Kuhhäute im Sommer bis auf 8 Ml., Kalbfelle bis auf 2 Mk. herab, 


hoben ſich aber zum Winter wieder, ſo daß das Jahr mit den Anfangspreiſen 
ſchloß. Schaffelle waren ca. 60 — 75 Pf. billiger als im Vorjahr und kaum 
zu verkaufen. Roßhäute gingen von 11 — 12 auf 9 — 10 Mk. zurück. 


Viehhandel. 


Das Geſchäft war im vergangenen Jahre ein träges, da der große 
Futtermangel, infolge deſſen viele Beſitzer ihren Viehſtand verminderten, 
die Preiſe drückte und der аша Gon id bereitete. Außerdem macht 
ſich in England, welches für den Viehhandel ein ſehr bedeutendes Abſatzgebiet 
bildet, bereits der Einfluß des Imports friſchen überſeeiſchen Fleiſches geltend. 
— Der Viehverſandt erfolgt von hier aus hauptſächlich nach Berlin, nach 
Sachſen und dem Rhein. Das Vieh wird mager aus Oſtpreußen bezogen und 
hier gemäſtet. 


Fabrikation von Pfefferſtuchen. 


Der Umſatz des Geſchäfts iſt im Jahre 1876 etwas größer geweſen 
als im Vorjahre; der Verſandt des Fabrikats nach Oſtpreußen dehnt ſich von 
Jahr zu Jahr mehr aus und iſt namentlich im Jahre 1876 wiederum bedeutend 
gewachſen. 

Die Honigernte war in unſerer Gegend eine ſehr geringe, und es 
mußte daher ein größeres Quantum Havannah Honig eingeführt werden, als 
inländiſcher Honig hier verbraucht wurde. Die Preiſe für Honig waren durch⸗ 
ſchnittlich dieſelben wie im Vorjahre, ca. 39 Mk. für 50 Kilo. 

Die Fabrikation von Pfefferkuchen beſchäftigt hier durchſchnittlich 
32 Arbeiter zu jeder Jahreszeit. 


Weinhandel. 


Der Umſatz in Bordeaux- und Rheinweinen hat nicht ganz den Umfang 
der Vorjahre erreicht, auch ſind die Bezüge aus Frankreich, infolge der bedeutenden 
Einkäufe in 1874er Weinen, geringer geweſen. Immerhin aber war auch die 
Betheiligung an der 1875er ў eine rege, nachdem man die Weine als ſehr 
brauchbar erkannt hatte. Die Bezüge vom Rhein und der Moſel ſowie aus der 
Pfalz wurden bei der mangelhaften Qualität des Jahrgangs auf ein Minimum 
eingeſchränkt. Die badiſchen Weine fanden in den letzten Jahren mehr Eingang, 
wogegen die Weine aus dem Elſaß und Lothringen wegen ſehr mangelhafter 
Qualität und unrichtiger Behandlung ſich als nicht brauchbar erweiſen. 


Tabak- und Cigarrengeſchäft. 


Die Umſätze in dieſen Artikeln, namentlich in Cigarren, haben den 
Umfang des Vorjahrs nicht erreicht, es ſcheint vielmehr eine Beſchränkung des 


Verbrauchs eingetreten zu fein. Die Ernte ber Landtabake läßt fid) als eine 
Mittelernte bezeichnen, im Ganzen mit leichterer Qualität. Preiſe waren gedrückt, 
bei viel Lager von vorjähriger Ernte. \ш 


Bierdrauereien. 


Die hieſigen drei Bier⸗Brauereien zahlen eine anſehnliche feſte Malz⸗ 
Steuer, die für das Jahr 1876 auf 21,464 Mk. riet worden ift. Dieſelben 
haben. aus ca. 10,650 Ctr. Malz, 6,000 Tonnen obergähriges und 9,500 Tonnen 
uutergähriges Bier gebraut. Außerdem wurden noch von auswärts 13,924 Ctr. 
Bier, groͤßtentheils ſchwerere, insbeſondere auch echt bayriſche, eingeführt, etwa 
2,000 Ctr. weniger als im Vorjahr. ; 

Diefe Biere werden zum Theil auch in die Nachbarkreiſe verſandt. 
Die Preiſe des hieſigen Gebräus waren 18 Mk. für Braunbier und 20 Mk. 
für untergähriges. 


Producten handel. 


Der Umſatz im Producten⸗Geſchäft iſt zwar im Jahre 1876 ein 
größerer geweſen als im Vorjahr, das Geſchäft muß aber im Allgemeinen als 
ein flaues und wenig nutzbringendes bezeichnet werden. Die Preiſe blieben ſehr 
gedrückte, da die Fabrif-Diftricte, welche vorwiegend Abnehmer find, fid) der 
daniederliegenden Fabrikation wegen nur zögernd zu Bezügen entſchloſſen. Der 
Eingang betrug 887,600 Kilogr., der Verſandt 1,262,400 Kilo. 


Cofoniafwaaren. 


Die Preife der weſentlichſten Artikel in dieſem Fach erfuhren im 
Laufe des Jahres — einige Fluctuationen in Zucker abgerechnet — nicht ſo 
erhebliche Schwankungen, daß dadurch das Geſchäft hätte beeinträchtigt werden 
können. Der Verbrauch an unſerem Platze ſcheint im Allgemeinen in ſtetiger 
Zunahme begriffen zu ſein. — Im Herbſt traten momentane Steigerungen der 
Zuckerpreiſe ein, hervorgerufen durch anſcheinend erhebliche Ankäufe von Roh- 
Zucker in Sachſen für Frankreich und England, in Folge deren auch die ſächſiſchen 
und pommerſchen Fabriken ihre raffinirten Zucker im Preiſe erhöhten und 
fernere weſentliche Erhöhungen in Ausſicht ееп, Dieſen Ausſichten gegen- 
über verhielt ſich aber unſer Markt ſehr abwehrend, denn auf die Schleſiſchen 
Fabriken, welche ein vorzügliches Fabrikat liefern und den ſüchſiſchen und 
pommerſchen Fabriken in unſerer Gegend ſtarke Concurrenz bereiten, machten 
die zeitweiſen Preiserhöhungen in Magdeburg und Stettin faſt gar keinen Ein⸗ 
druck. Der Bezug von Zucker aus dem Oderbruch und von Amſee bei 
Inowrazlaw hat nicht unweſentlich zugenommen. 


| Vetroleum. 


Der Bezug in dieſem Artikel, der eine bedeutende Rolle ſpielte, hat 
im vergangenen Jahre zugenommen. 1875 gingen hier ein: 627,860 Kilo, 
1876: 704,100 Kilo. Wir ſind der Anſicht, daß trotz der gegen Ende des 


VE 


Jahres eingetretenen enormen Preisfteigerung das Geſchäft im großen Ganzen 
keinen Nutzen gewährte, denn bei den hohen Preiſen trat ſichtlich eine Beſchränkung 
des Verbrauches ein und darauf ſtets fallende Preiſe, ſodaß die theuer gekauften 
Partien in vielen Fällen mit erheblichen Verluſten fortgegeben werden mußten. 


| Fabrikation von Seife und Lichten. 


Die hieſigen Fabriken haben ca. 3000 Ctr. ſchwarze Seife geſotten 
und 700 Ctr. weiße Seife fabricirt. Außerdem wurden von auswärts ca. 
1500 Gtr. ſchwarze Seife, größtentheils von billiger, ſchlechterer Qualität сіп 
geführt. Das hieſige Fabrikat iſt in den Nachbarkreiſen ſehr beliebt. 

Talglichte werden hier ca. 1000 Etr. fabricirt. 

Rüböl werden ca. 1200 Ctr. hier verbraucht. 


Dampf-Nudeln- und Moſtrich-Jabrikation. 


Seit kurzer Zeit beſteht hier eine Dampf⸗Nudeln- und Moſtrich⸗ 
Fabrik, die einzige in unſerer Provinz. Anfangs erſtreckte ſich ihr Abſatz nur 
auf Oſt⸗ und Weſtpreußen, aber feit der Prämiirung der Fabrik mit dem erſten 
Seife 1875 auf der Gewerbe-Ausſtellung zu Königsberg hat fid) ijr Abſatzgebiet 
erweitert und erſtreckt ſich jetzt auch auf die Provinz Poſen. Im Jahre 1876 
arbeiteten 2 Dampfpreſſen ca. 600 Ctr, Nudeln und Maccaroni und 2 Mahl⸗ 
gänge Moſtrich, der Umſatz muß ſich indeß, um das Unternehmen rentabel zu 
machen, noch vergrößern, was, bei der ſtetigen Entwickelung deſſelben, wohl im 
Jahre 1877 erreicht werden wird. 


Manufacturwaaren aller Art. 


Das Geſchäft in Tuchen, wollenen und baumwollenen Stoffen und 
Geweben war ein recht ſchleppendes und ungünſtiges. Die inländiſche Kund⸗ 
ſchaft beſchränkte ihren Bedarf auf ein Minimum; die ausländiſche Kundſchaft 
in ruft. Polen, mit welcher ſeither ein recht umfangreiches und lohnendes Geſchäft 
betrieben wurde, zog ſich nach und nach ganz von unſerem Markte zurück, 
von? wegen der eine allgemeine Unſicherheit hervorrufenden politiſchen 
Verwickelungen Rußlands, dann aber auch in Folge der Werthverminderung 
des ruſſ. Papierrubels und des Eintritts der Steuerzahlung in Gold. 

Außer dieſen Umſtänden aber ſpielen noch andere Verhältniſſe eine bedeut⸗ 
ſame Rolle und drohen unſerem Geſchäft mit ruſſ. Polen in hohem Grade Eintrag zu 
thun; es ſind dies die außerordentlichen Fortſchritte, welche die ruſſiſche Induſtrie 
(zu einem guten Theil in Händen deutſcher Häuſer) in den letzten Jahren 
gemacht hat, begünſtigt durch billige Unkoſten und hohe Schutzzoͤlle. Dieſe 
Fortſchritte ſind ſo bedeutend, daß man heute ſchon ſagen kann: Rußland liefert 
in Tuchen, wollenen, baumwollenen und Leinen = Stoffen, ſowie in gehäkelten 
Sachen und in feinen Geweben Fabrikate, welche nicht nur den deutſchen gleich 
kommen in Güte, ſondern dieſelben vielfach in ſolider Arbeit und in Geſchmack 
übertreffen. Es iſt bereits dahin gekommen, daß deutſche Häuſer, begünſtigt 
durch den niedrigen Cours ber ruſſiſchen Valuta, die genannten тищ. Fabrikate 
bei uns einführen. Das hier Geſagte gilt auch von einzelnen Metall- und 
Quincallerie⸗Artikeln, ſowie von einigen Lederwaaren, namentlich Handſchuhen 
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und Schuhwerk aller Art, die in vorzüglicher Qualität und zu Preiſen herge⸗ 
legt werden, zu welchen unſere heimiſche Induſtrie ſie nicht zu ſtellen vermag. 
So tritt von Seiten Rußlands eine Concurrenz auf, welche wir nur 
für recht bedrohlich halten können. 
Im Platzgeſchäft thaten die immer mehr ſich einniſtenden und von 
Jahr zu Jahr häufiger hier auftretenden Wanderläger den ſtändigen Geſchäften 
vielfach Abbruch. * n 


Die ſtädtiſche Gasanſtalt. 


Die Anſtalt hat in den Etatsjahr 1875/76 insgeſammt⸗ probucirt 
525,310 Cblm. gegen 501,460 Ыш. im Vorjahr; dazu ſind verwendet 
34,697 бїт. Kohlen gegen 40,237 Ctr. im Vorjahr. Die Kohlen waren zu 
etwa / Leverson Walesend und zu ?, old Pelton Маше; es wurden daraus 
gewonnen 22,503 бїт. Goafé, wovon 13,100 Ctr. zum Unterfeuern verbraucht 
wurden. 1 

Der Verbrauch vertheilt fid) auf 


Privat-Confum 279460 Cbkm. 


Bahnhof. 138928 
Straßen beleuchtung. 48655 
Eigener Verbrauch 9222 
Verluſt «218. Тир nenen з 
Verſicherungsweſen. 


Die Zahl ber hier vertretenen Verſicherungs-Geſellſchaften aller Art 
hat hier keine erhebliche Veränderung erfahren. Es exiſtiren hierorts 38 Agenten, 
von welchen die meiſten verſchiedene Verſicherungs-Zweige vertreten. Die Zahl 
der vorgekommenen Feuerſchäden war keine erhebliche. 

Die ſtädtiſche Feuer-Societät für Immobilien hat ein Kapital von 
10,734,490 Mk. verſichert, gegen 9,994,630 Mk. im Vorjahre. An Brand- 
Entſchädigung wurden gezahlt 13,693 Mt., an Beiträgen waren ausgeſchrieben 
13,331 Mk. Das Geſammtvermögen der Anſtalt beträgt 845,896 Mk., gegen 
809,667 Mk. im Vorjahr. 


Schifffahrt-Verſtehr. 


Der Schifffahrt⸗Verkehr auf der Weichſel hat im Jahre 1876 denſelben 
Umfang gehabt wie im Vorjahre. Die Zahl der mit Getreide hier angekommenen 
Kähne hat erheblich zugenommen, dagegen iſt bedeutend weniger Getreide auf 
Traften hier eingegangen. 
Es ſind im Jahre 1876: 
1) zur Ausladung gekommen 514 Oderkähne, 255 Galler, 723 Traften. 
2) zur Beladung gekommen 198 Kähne. 


Ziegel, Kalk, Cement etc. 


Die verminderte Bauluſt hat auf das Geſchäft in Ziegeln einen 
verflauenden Einfluß geübt. Die Preiſe der Ziegel ſind derart gedrückt, daß 
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bie ohne Ringdfen arbeitenden Ziegeleien einen immer ſchwierigeren Stand 
gegenüber den Ringofen -Ziegeleien haben. і 

In Kalk, Cement, Chamottſteinen 2с, hat jid) von hier aus ein leb⸗ 
haftes Geſchäft zunächſt mit den an der Thorn⸗Inſterburger Bahn gelegenen 
Plätzen entwickelt, welches ſich neuerdings auch auf die andern mit derſelben in 
Verbindung ſtehenden Bahnen ausgedehnt hat. Bemerkenswerth iſt, daß ſelbſt 
bei Verſendungen nach Plätzen au der Weichſel vielfach die Eiſenbahn, trotz der 
bei Waggonladungen doppelt, bei kleinern Quantitäten vierfach höhern Fracht 
vorgezogen wird, weil die Lieferzeit bei Waſſerfracht zu unberechenbar iſt. 


Jabrikation von Chocolade, Bonbons u. Confituren. 


Die Fabrikation von Chocolade, Bonbons und Confituren wird hier 
von einem Etabliſſement betrieben, in welchem eine Gaskraftmaſchine 18 Hilfs- 
Maſchinen in Bewegung іс. Die Fabrik beſchäftigt 8 — 12 Leute. Ver⸗ 
arbeitet werden ca 200 Git. Cacao, 1500 Str. Zucker und ca. 60 — 80 Gtr. 
Mandeln. Außerdem ій eine Würfelzucker-Schneidemaſchine in Thätigkeit, mit 
welcher täglich ea. 15 би: Zucker in Würfel geſchnitten werden können. 

Das Abſatzgebiet der Fabrik, welche eine Filiale in Bromberg beſitzt, 
ift etwa der 20 meilige Umkreis von Thorn. Das Geſchäft bewegte fid) im 
Jahre 1876 in denſelben Grenzen wie im Vorjahre. Daſſelbe litt unter der 
erheblichen Steigerung der Preiſe für Caco, welche 80 — 100 pCt. betrug und 
der etwa 20 pCt. betragenden Preisſteigerung für Zucker. 


Mühlen fabriſtate 


Das Geſchäft in dieſen Artikeln iſt in entſchiedener Zunahme begriffen. 
Sowohl der Verbrauch wie auch die Production der Mühlen des hieſigen 
Kreiſes ſcheinen erheblich zu ſteigen. Man kann die letztere ſicher auf 130,000 Ctr. 
in dieſem Jahre annehmen. Der Bedarf an Kleie zur Fütterung war ſo ſtark, 
daß die hieſigen Mühlen nicht genug liefern konnten und fremde Zufuhren 
herangezogen wurden. — Graupen und Grützen wurden vielfach aus Schleſien 
ezogen. І 

An Mehl und fonjtigen Mühlenfabricaten find mit den Bahnen und 
zu Waſſer hier eingeführt 2,378,700 Kilo, und 2,602,000 Kilo von hier verſendet. 


Poftverkehr. 
A. Briefe. 
a. Angekommen: 


1) Gewoͤhnliche und eingeſchriebene Briefe 556,290 Stück, 


weniger gegen 1875 19,242 

2) Poſtkarten eee тр 
mehr gegen 1875 10,116 + 

3) Druckſachen e Geb wine 
mehr gegen 1875 1638 = 

4) Waarenproben Steg пони 6012 
mehr gegen 1875 1044 


b. Abgegangen: 


1), Gewöhnliche und eee e Briefe 521, 388 Stück, 
weniger gegen 1875 12.024 


* 


2) Poſtlarten 70, 056 = 
LAM тут gegen 1875 4392 = 
3) Druckſachen 69,133 
: mehr gegen 1875 15,120 

4) Waarenproben 7830 
mehr gegen 1875 288 


Die Zahl der angekommenen Briefe überſteigt die der abgegangenen 
um 67, 933; im Sabre 1875 betrug dieſe Differenz 64, рас Фф, 
hie 


В. Packet. und Geldvertehr. 


а, Angekommen: Cu 
1) Packete ohne NEE 70,740 Stück, 
mehr gegen 1875 9990 
— Briefe und Packete mit Werthangabe. 15,390 
weniger gegen 1875: 738 
(Wet 23,711,850 Mt., mehr 2,409,320 Mk.) 
b. Abgegangen: | 
1) Packete ohne Werthangabe 55,422 Stück, 
mehr gegen 1875 2520. = 
2) Briefe und Packete mit Werthangabe . 12,762 
аўце gegen 1875 810 


м Boftvorfcufvertepr. 
, 1) Eingegangene Poſtvorſchuß⸗Sendungen: 


а, Poſtvorſchußbriefe und Packete 7272 Stück, 
mehr gegen 1875 9576, г 
b. Poſtvorſchußbetragg о, 68,832 Marf, 


weniger gegen 1875 7542 E 
9) Aufgegebene Poſtvorſchuß- Sendungen: | 
a. Poſtvorſchußbriefe und Packete 8799, Stück, 
] mehr gegen 1875 255 
b. Poſtvorſchußbetrag vide 84,836 Mark, 
weniger gegen 1875 7087 - 


D. Poſtauftr agsber kehr. 
1) Eingegangene Poſtaufträge 4431 Stück, Betrag 628,289 Mark, 


mehr gegen 1875 1199”. und 188,180 = 
2) Aufgegebene Pojtaufträge 837 | ({ 
mehr gegen 1875 398 


E. Poſtanweiſungsverkehr. | 


1) Eingezahlte Poſtanweiſungen 41,860 Stück, Betrag 2,505,348 Mark, 
mehr gegen 1875 2 478,049 e 

2) Ausgezahlte лови 48, 395 Stück, Betrag 2,152,189 Mark, 
mehr gegen 1875 к 402,453 Mark, 
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F. Zeitungsverkehr. 


1) Abgeſandte Zeitungsnummern А 474,769 pu. 
mehr gegen 1875 192,357 
2) Empfangene Zeitungsnummern 203, 0. 
weniger, gegen 1875 ann 1678 
3) Abgeſandte extraordinäre Zeitungsbeilagen 5685 


weniger gegen 1875 11, 611 


G. Reiſeverkehr. 


1) Zahl der mit den Poſten abgereiſten Perſonen 2527, 
weniger dum 1875" 291, 
2) Perſonengeld vereinnahmt . 572d Mark 
! weniger gegen 1875 764 


H. Finanzreſultate. 


1) Etatsmäßige Einnahmen . 162,931 Mart, 

2) Etats mäßige Ausgaben 97,762 

3) наш. Einnahm . . . 39,789,484 

Sejammt- Ausgabe TERES MR 2,940,847 

Bj la ефир; . ; 448,637 
6) Einnahme aus dem Verkauf von 
Wechſelſtempelmarken 17,341 

Der Ueberſchuß beträgt 59, 774 Mark mehr als im даў 1875. 


М Ж. М 


№ 


Telegraphenverkefr. 


A. Telegraphen-Amt Thorn. 
1) Aufgegebene Telegramme 27,016 FIM, 
weniger gegen 1875 28 
2) Angekommene Yocal- Telegramme, . 95,219. 
mehr gegen 1875 1965 
3) Aufgenommene Durchgangs Telegramme 61,211. 
mehr gegen 1875 28,248 
4) Weitertelegraphirte Durchgangs- Telegramme 61,204 
mehr gegen 1875 28,241 
5 Uebertragene Telegramme 33,059 
аса? weniger gegen 1875. 15, Keng 
In Summa 207,769 Stück gegen 165,057 Stück im Vorjahr, alfo 
42,712 Stück mehr. 


Wu gun u 


B. Zweigstelle auf dem Bahnhof 
| (eröffnet am 1. Auguft). 


| 1) Aufgenommene Telegramm 319 Stück, 
, 2) Angekommene Local-Telegrammm 409k 
728 Stück. 


4 Die Zahl ber тл betrug bei dem Hauptamt Thorn 18, bei dem 
A | auf dem Bahnhofe 1. 
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Statiſtiſcher Bericht 


über den Handelsverkehr im Jahre 1876. 


Nachweiſung der im Jahre 1876 


nach und von Thorn verſandten Güter. 


| а. Eingang. 


Güter жшн 
| Kilo 

Bem UND Duae E а 37400 
Knochen J Л г EE С 116900 
Lumpen, Hadern я 348900 
Diverſe Abfälle Gan Sonder e А 331200 
Asphalt, Harze, Pech, Mt к e 328900 
Move Baum lle ela cape, + s 2 Ў 462600 
Steinkohle, Фо Tea nen + "e "o NN 2788500 
Holzkohle, Torf, nee 3 25900 
Braunkohlen Nr e 
Dachpappe, Dachfilz . 27300 
Chemikalien und Apothekerwaaren, Зіне, 

P 500100 
бабе holz гии 9190000 
Mineral- und Terpentinöl Ska fads ee а 15700 
Petroleum ef E A 540000 
Soda, Sodaaſche, Salpeter, Potaſche Mover: 105700 
Druckſachen und Bücher ; 146100 
Papier, Pappwaaren (außer Dachpappe) ; 132400 
Düngemittel aller Art und Dungeſalz : 673000 
Roh- oder Gußeiſen, тиф) Ko (ET? ) бм 134200 
Eiſenbahnſchienen . Ane. 140700 
Eiſen fabrizirtes geg ыа А 
Eiſen-, Eifengufi- und Stahfmaaten о 203 1142400 
Erze und Mineralien e 
Faſtagen aller Art, leere Gite | 554400 
Getreide aller Art, Hülſenfrüchte, Sünieteien 34277300 
Hopfen EIER 76200 
Obſt, rohes, geredet д und gebackenes a 37500 
Kartoffeln. 53000 
Diverſe Feld-, Garten- u. Wald⸗ bengal 140200 
Pulver ( A — 
Oele, Fette, Thran E « ТИЙЕ 161700 
Talg, Seife, Bagenfehintere, gere ун 116100 
Hanf, Heede, Weerngg 400 pre 97900 
Garne aller Art . 437400 


Geräthe (Bau- und Haus- ), Möbel und Mufit- 
ЭЛЕЕ слага БО аа 741900 


Oberſchl, 
Bahn 


Kilo 


6100 


2000 
88600 
125700 
4700 
7285400 


38500 


265900 
4900 
22100 
160800 
13800 
16900 
72200 
239400 


76200 


2400 
3240700 
1224300 


578600 
2131100 
97500 
48000 
32400 
113900 
101900 
62500 
42600 
454800 


548800 


Weichſel 


- 


Kilo 


59200 


3544700 


181200 


92300 
700 
750 

3300 
106150 
29600 
148500 
225950 
51850 
124350 
31200 
16700 
20178350 
19600 
11900 
2800 
137850 
60600 
4100 


3950 


Glas, Glaswaaren, Porzellan, басы as 

Häute, Felle, net QUA Tape 

Ader ar 

Bau⸗ und Rughol; zu Waſſer: 10628 St. 
Mauerlatten, 5000 Schock Faßbänder, 
576 Schock Stäbe, 210 Schock Felgen, 
з Schock Faßholz, 1700 St. Pfäble, 
39217 St. Eiſenbahnſchwellen, 4857 St. 
Balken von hartem Holze, 24334 St. 
Balken von weichem = 

Brennholz Е 

Borke, Lohe EN, 

Holz-, Korb- und Siebmacherwaaren Шата 

біні саро? (nicht beſonders genannte) 

Knochenkohle und м шд 1 

Stee Tk. A а AIT. D 

Käſe unb Butter 4 

QUE а 

Eier " 

Cichorien un Kaffeefurrogate 

Fiſche, Neunaugen ce. 

Heringe 

Kaffee 

Kartoffelmehl und Stärke 

Milch 

Mühlenſabritate (Mehl, ө, Grape, іа) 

Salz, Salzleckſteine d 

Spiritus unb Branntwein 

Syrup, Melaſſe, Honig. 

Tabak und ref 


Wein : D a 
Zucker aller Art ur К 
W | 


Außerdem Colonialwaaren und andere Confum- 
QUUM - М н 

Kurze⸗Galanteriewaaren 

Manufakturwaaren а 

Maſchinen und Maſchinentheile 

Blei Аг 

Zink, Kupfer, Meffing, Ziun R 

Sonſtige Metallwaaren . . 

нца бая. en „ 

Oelkuchen 

Steine, roh und bearbeitet, батон», Dach⸗ OR 

Form- und Жацейед . . . . . 


Oſtbahn 


Kilo 
266800 
217200 
130500 


2674900 


507600 
59200 
400 
112600 
51200 
357100 
93100 
48800 
700 
942300 
515400 
1683400 
114800 
269600 
534400 
794500 
6900 


475100 
305500 
1277500 
656800 
23100 
33000 
108800 
258900 
703500 


233700 


Oberſchl. 


Weichſel 


Bahn 


Kilo Kilo 
329100 118400 
16100 — 
37600 — 


53500 — 
ад 57021 Cbm. 
2100 — 
103600 — 
36200 — 
_- 73700 
188300 300 
40100 1550 
20700] | — 
100 — 
52000| 269550 
27200 = 
465400 21450 
101500 200 
— 20600 
738400; 698000 
524300] 307450 
105400 2450 
31000] 227250 
90100 22450 
192800 57700 
533100 91750 


208900] 111400 
151800 — 


718800 500 
1037800 250 
49400 300 
23000 200 


150400| 143000 
867300} 118250 


1379100] 751450 
3 


Cement 

Kalk, gebrannt und ungebrannt 
Schiefer, Lehm, Sand, Gyps, Thon 
Thon- und Töpferwaaren, Steingut 
Wolle, Bali add oa 
Leim 

Dachlack 

Sonſtige Güter 


61583500 


Oberſchl. 


Oſtbahn 
ў М )1 Bahn 


Kilo 
272100 


Kilo 


. 1220800 | 1792200 
.81000 957200 

|! 121500 187300 
94990010 18600 


— 


— 1 


123000 


ТРЕ 1 
36300 


b. Ausgang 


Borften und mei 
Knochen. 

Lumpen, Hadern 

Diverſe Abfälle 
Asphalt, Harze, Pech, Ther 
Rohe Baumwolle. і 
Steinfohlen und Coats 
Braunkohlen ў 
Holzkohlen, Torf, Фонд : 
Dachpappe und Dadyfilze 


Chemikalien, A féie: u. ate 


waaren 
Farbeholz 
Mineral- und Terpentin Oel 
Petroleum \ d 
Soda, Sodaaſche, Gatpeter, ШШ | 
Druckſachen und Bücher. 
Düngemittel aller Art 


Roh- und Guß⸗ ZS, auch т (Бата, У 


Eifen . 


Eiſenbahnſchienen zu ad 1200 Gt, und 


s "STE 
Fabricirtes Hen d | 
Eifen-, Eiſenguß; und абва 
Erze und Mineralien. и 
Faſtagen aller Art 
Getreide- und Hülsenfrüchte, Sünereien 
Hopfen : 
Obſt, rohes und асобае" 
Kartoffeln 


Diverſe Feld-, Garten- und Wald- "Зуце 


Oele, Fette, Thran « 


173200], 44700 
597900| 33400 


546900| 185000 

143900] — 

233200] ' . 52400 
10000 —- 
28400 = 
52900 12800 


768400 25000 
445001 `+, 
12300 13400 

154500 21900 
27500 6700 

103100 12200 

323100] 133000 


137600] 68500 


289200 = 
1284200] ^ “1400 
3226700 88500 
990010 — 
850200] 244400 
18011400] 36365400 
132200 65700 
32700 3900 
167200) 4300 
182600] 25500 
_ 1601001. 13600 


1129700 


4600 


27503800 


368001 58001 


320900 92300 |, 


Weichſel 


Kilo 
239550 
155000 
248000 

20450 
54250 

550 
20400 


- 


8400 
28788150 


5250 
61300 
89600 
8350 
3436300 


1600 


о. ВАС <и ег 
Talg, Seife, Wagenſchmiere, Kerzen 
Flachs, Hanf, Heede, Werg . 
Garne aller Art 
Geräthe (Bau- und Haus.), 
muſikaliſche Inſtrumente 
Glas, Glaswaaren, Porzellan, брае 
Häute, Felle, Pelzwerk ; 
Leder < BER ER 
аць und Nutzholz, ait Waser: 16,170 St. 
und 4595 бїт, Eiſenbabnſchwellen, 8 St. 
Balten! von hartem Holze, 1641. St. 
Balken von weichem Holze, 8000. St 
20 Cb.⸗Mtr. und 7144 Cub. F. Mauer⸗ 
Luten, `" 1688 Ctr. Felgen, 1000.6. 


Möbel 


950 St., 2939 Ctr. und 1700 Cub.⸗F. 
Bauhölzer und 2 Stück Kränze zur 
Graudenzer Eiſeubahnbrücke, 258 Schock 
Stäbe, 80 Schock pem 2000 hood 
Фра [я 

Borke, Lohe 

Breunholz , ў 

Dotz und Sorbwaaren 

Hüttenproducte .. А 

Kuochenkohle und Greter Я 

Dim x3 4 : 

Käſe und Butter 

EA 

| Cichorien und Raffee- Erem, 

Fiſche, Fiſchwaaren і 


Heringe. 
Kaffee 
Kartoffelmehl, Ek . 
Giber e С 
Milch 


Mühlen- Fabrikate. с 
Salz und Salhleckſteine 
Spiritus und Branntwein 
Syrup, Sidd, Hoenig 
Tabak und Tabaksfabrikate 
Wein e 

Zuder aller Art 

Thee. 


und 


| Bretter, 1646 Schock Blamiſen, 12,183 Р 
Cub.⸗F. Kauthölzer von weichem Holze, 


Oſtbahn * 


Kilo 


754200 
374600 


74300 


8394900 
1200 
1905800 
559500 
2800 
200 
94800 
73100 
200 
145800 
29900 
154400 
88100 
55100 
18800 
1655200 
297600 
1208700 
32400 
153900 
664100 
995800 
11900 


1550001. 


Oberſchl. 
Bahn 
Kilo 
88400 


62100 
15200 


198700 
14400 
276700 
3700 


16233200 


119400 
200 
471100 
20100 
7300 
100 
2500 
3000 
19800 
1400 
300 
946800 
100 
648300 
800 
42600 
59200 
5600 


Weichſel 


300 


3150 
12400 


146750 


Oſtbahn 


Güter Weichſel 


Kilo 


Honigfuchen (beim Bahnverfandt nicht beſonders 


genannt) i е — 24500 
Diverfe Colonialwaaren und Conſumtibilien F 840000 — 
Я. und Galanteriewaaren , 933000 — 
Manufacturwaareu . „ 2065400 — 
Maſchinen und Mafeinentet аа) 9 1380500 16000 
Blei d "nre «ч 16500 e 
Zink, Kupfer, Meffing цаў N 63100 — 
Sonſtige Metalle, auch Metallwaren } 106300 2300 
Militair-Effecten und Munition.. 209000 9000 
Oelkuchen . ell 950600 — 
Papier unb Pappe (außer Dachpappe) 00) 180600 2000 
Steine (roh und bearbeitet), а сых 

und Mauer ziegel. . | 2002300 1266850 
Cement BIST, 98800 27100 
Kalk, gebrannter und ungebrannter . V. у 574800 -- 
Thon .|. $e, 359200 — 
Schiefer, Lehm, Kies, Sand, Gg Ur VoU 336800 2 
Thon - und Töpferwaaren SE оро 8 527800 2450 
ойе, ferie . І . . .;. мода 589800 — 
Lim atdueuecg |... | 300 
Sonftige Güter ERT eeng 463100 “4000 — 


58650550 | 60585800 | 5265200 


Ar DE 
Durdgangs- Berkehr 


auf der 
Oberſchleſiſchen Bahn 
in Bahnhof Thorn. 
Uebergang nach Nord-Oſt. 
Kilo. 
Borſten, * Ld iode t «dnd E d 
Knochen ET D 5,400 
Lumpen миз Gun ina 2890 
Sonſtige Abfälle PU К Neel бай 
Pee к. . 7. . ini АН 
Baumwolle, roh 65,700 
Chemikalien, Drognen 2c я. 15,400 
Druckſachen und Bücher 12,100 
Düngemittel und Düngeſal zz 31,500 
Faſtage aller Art 1,300 
Getreide, Hülſenfrüchte, Samen und Saat 10, 235,600 
Fettwaaren wok й кг» 2,500 
Flachs, Hanf, Heede, Werg s ни 69, 900 
Seräthe . . e AME 56,000 
Häute, Felle, Leder und Pelzwerk. NN UA LU 
Tabak und Tabakfabrikate . . . 22,300 
Maſchinen und ee „ 
Wolle, thieriſche авы а EBD 
Sonftige ЭУ, M EM 11,100 


В 1 2 II. 548,700 


Uebergang nach Südweſt. 


Borſten, Haare, Hörner, Klauen 7,200 
Sonſtige Abfälle 7а ии „НАА 
Asphalt, Harze, Bee, Ther Werne 
Baumwolle, roh. ee, te 
Steinkohle ub, 0111 . 400,100 
Dachpappe und Фафяв . Jel an punt © 1317200 
Chemikalien, Droguen e.. 42,300 
P ˙²˙¹̃ uͤ!²².̃t! г. oVu] — T 
Petroleum „ % G2 s 1 . . 136,500 
„„ / ЛЕ жыша 5,600 
Eiſen⸗ und Stahlwaate . . 186,600 
Eiſengußwaare 53,000 
Erze und Mineralien одо ( Е 5,200 
Faſtage affer Art 21,800 
Getreide, * Samen und Saat 345,900 
Hopfen . 8,000 
Baumfrüchte 9,400 


Sonſtige Feld-, Garten- und Walderzeugniſſe 9,700 
Fettwaaren, Oele, Talg, Seife ce... 84,800 


#037155 - enn Kilo. 
BEN S dul 7 hat 14] 875,900 | 
Geräthe . 4 „ 6500 | 
Glas, Glaswaren, Porzellan nl chy 11.9 075,500 
Häute, Felle, Leder und Pelzwerk 00 
Holz-, Korb- und Simon: ` © 635 19,900 
dE, 22253255. „ 15,700 
"Motte AT p рїпртдф з ' 20,300 
QUIM ЖОЛ COM . АТ Г, 
Tabak und Tabakfabrikate 57,200 
Wein 123,800 
Sonſtige Colonial und Ddicatejmmare „ 199.300 
Kurz⸗ und Galanteriewaare — pj 400 
Manufacturwaare . . изно» 374700 
Maſchinen und Maſchinentheile „+ 001 (зоро 
Kupfer-, Meſſing- u. andere жЕ. 19,200 
Papier und Pappe щ.д 6,400 
Steine, гор ч und bearbeitet 248,200 
шо, Dach., Form- und Mauerziegel 29,000 
Thon изи. 926,500 
Thon- und Topferwaare, Steingut — /71258 900 
Wolle, thieriſche . n, up 967300 
Sonſtige Güter . . . „% eee 
Summa КЕ 
I. Oſtbahn. 

a. Güter- und Viehverkehr: Auf dem Bahnhof Thorn betrug der 
Geſammt-Verſandt (incl. 11,809,800 Kilo frachtfrei beförderter Betriebs-Dienft- 
Güter) 74,803,700, Kilo, gegen 1875 weniger: 1,856,700 Kilo; ber Geſammt⸗ 
Empfang (incl. 1,506,000 Kilo frachtfrei beforderter Betriebs Dienſtgüter) 
67,026,900 Kilo, gegen 1875 weniger: 2,354,700 ‚Kilo, 

b. Berfonen- Verkehr: Incl. benutzter Retourbillets kamen 108,465 
Perſonen an (11019 weniger als 1875); es рга abe 112,504 Perſonen 


(gegen 1875 weniger 10 nn 


Biebtransport. 
Verſandt: Empfang: 
Stück. Stück 
231 25 Maſtochſen. 
314 2434 Magere Ochſen, Kühe, Rinder. 
4453 7420 Kälber, Böcke, fette Schweine,. 
33,103 33,912 Magere Schweine.“ 
26,497 5,395 Ferkel, Schafe, Ziegen, Lammer, 
95,368 3,021 Gänſe, Puten. 


159,980 % 55,0 7 


39. " 

Das Gewicht betrug vom Vieh-Verſandt: 4,343,400 Kilo, gegen 1875 
weniger 229,800 Kiloz vom Empfang 3,937,400 Kilo, gegen 1875 weniger 
712,000 Kilo. ge : 

Die Geſammt-Einnahme vom Güter- und Vieh-Transport betrug 
606,512 Mk., gegen 1875 weniger 32,796 Mk. 

Die Gefammt-Einnahme vom Perſonen-Verkehr betrug 304,290 Mk., 
gegen 1875 weniger 7456, Ml. Gaga fl pti sit 


П. Göberſchleſiſche Bahn. 
а. Giiter Verkehr, 
Verſandt: 


1) Im Bi ы Dr . 40,663,900 Kilo 
) Im Binnen-Verfeh 40,663,200 Ki ory 187%, weniger 


2) Im di erkehr 19,929,600 
) Im directen Verkehr 19,929,600 8,576,180 Silo 


60,585,800 Kilo 
Empfang: і = и 
1) Im Binnen Verkehr . 18,403,700 Kilo 3 
2) Im directen Verkehr . 9,100/1001 4 |» rg 
. 2 27,503,800 Rito | ^" ў 
Durchgangs-Verkehr: а 
» Uebergang nach Nord-Oſt 11,548,700 = 
9 2 


gegen 1875 mehr: 
6,897,150 filo. 


Süd Weſt 5,736,200 
А : 17,284,900 Silo 
i950 rd EO 9-9p16nbitiStibne З 


b. Vieh⸗Transport. 
Verſandt: Ernpfang 8 , 


Maſtochſen. | 
Kühe, Rinder, magere Odjen, 
fette Schweine, Kälber, Böcke. 

40,066 | : magere Schweine. 

9,405 Ziegen, Ferkel, Schafe. 

8,346 2 Federvieh. 

a 2,136 ива M5. Pferde. 
Summa 62,332 = 


с. Perſonen⸗Verkehr. 


Perſonen find angekommen 29,661, gegen 1875 mehr 80; abgefahren 
29,244, gegen 1875 weniger 258. ш ng Ё[ 


0 Gefammt-Refuftat. 
I. Güter- Verkehr 
auf den Bahnen und zu Waſſer. 
auf den Bahnen Verſandt: 146,938,200 Kilo 
Empfang: 100,266,900 
zu Waſſer Verſandt: 5,265,200 
Empfang: 28,788,150 
Summa 281,258,450 Kilo 
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moli v. II. Perſonen- Verkehr. 


Angekommen: 138,126 Perſonen 
Abgefahren: 141,748 2 


Mitglieder der Handelskammer. 


H. Adolph, Vorſitzender. 
G. Prowe, Stellvertreter. 
H. Dauben. 
E. H. Gall, 
(verſtorben zu Malaga in Spanien 
am 2. Juli 1877.) 
A. Gieldzinski. 
E. Kittler. 
N. Leifer. 
J. Moskiewicz. 
M. Roſeufeld. * 
M. Schirmer. 
Herm. Schwartz sen, 


Mitglieder der Sachverſtändigen-Commiſſtonen. 


1) für Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien, Saaten, 
die Herren N. Leifer, Leop. Neumann; 

2) für Manufactur-, Porzellan-, Glas und Kurzwaaren, 
die Herren Rob. Mallon, D. Bürwald; 

3) für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Wein, 
die Herren B. Richter, C. A. Gutſch sen.; 

4) für Leder, Wolle und Rohproducte, 
die Herren Falk, N. Leiſer, E. Kittler; 

5) für Eifen- und Stahlwaaren, Cement, Kohlen, Kalk, 
die Herren Emil Dietrich, Moritz Heilfron. 


иг 


Die Zahl ber eingetragenen Firmen betrug am Schluſſe des Jahres 1876: 
бат: k nenn (EA 


1) in der Stadt Thorn in Kl. A 1. 
in der Stadt Thorn in Kl. А I. . 236 
2) in der Stadt Culmſee in Kl. K I. 23 
3) in den ſonſtigen Ortſchaften des Kreiſes in Kl. А І. 1 
4) in den ſonſtigen Ortſchaften des Kreiſes in Kl. K II. 14 
zuſammen 281. 
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